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Deutsches Reich.
Neue preußische Staatsanleihe . Die preuf-

stsche Finanzverwaltung hat an das Preußen¬
konsortium 400 Millionen Mark 4prozentiger
verlosbarer Schatzanweisungen begeben. Das
Reich hat zurzeit keinen Geldbedarf zu be¬
friedigen . Die Schatzanweisungsanleihe ist in
16 Serien zu je 25 Millionen eingeteilt . Jedes
Jahr wird eine Serie durch Auslosung zur
Rückzahlung zum Nennwert bestimmt. Die
Auslosung findet alljährlich im Oktober, erst¬
malig im Oktober 1914 die Rückzahlung der
ausgelosten Serien am 1. April des auf die
Auslosung folgenden Jahres statt . Von dem
übernommenen Betrage sind 90 Millionen

bereits vergeben. Der Rest wird am 29. Jan.
zum Kurse von 79% zur öffentlichen Zeich¬
nung aufgelegt.

Herzog Ernst August in Berlin . Zu dem
am Sonntag stattfindenden Ordensfest ist
heute der Herzog Ernst August von Vraun-
schweig in Berlin eingetroffen . Der Kaiser
empfing seinen Schwiegersohn herzlich und ge¬
leitete ihn nach der Vorstellung des beider¬
seitigen Gefolges nach dem Fürstenzimmer,
wo gleichfalls eine herzliche Begrüßung zwi¬
schen dem Herzog und seiner Schwägerin statt¬
fand . Der Kaiser und der Herzog begaben
sich nach ihrer Ankunft im Schloß in die Ge¬
mächer der Kaiserin , wo der Herzog von der
Kaiserin , der Kronprinzessin und der Prin¬
zessin August Wilhelm begrüßt wurde, Herzog
Ernst August wird am Sonntag als erster der
neuernannten Ritter vom Schwarzen Adler¬
orden vom Kaiser den Ritterschlag erhalten.

Der Statthalter Graf Wedel in Berlin.
Der Statthalter von Elsaß-Lothringen , Graf
Wedel, der heute Morgen 9 Uhr auf dem
Bahnhof Friedrichstraße eingetroffen und im
Hotel Bristol abgestiegen ist, wurde Mittags
um 12 Uhr vom Kaiser empfangen. Bevor sich
Graf Wedel in das Schloß begab, statteten
ihm im Hotel zwei Generale einen längeren
Besuch ab. Der Statthalter wird voraussicht¬
lich am Sonntag Berlin wieder verlasien.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. Die gestrige Sitzung wurde

durch eine Reihe kurzer Anfragen eingeleitet.
Abg. Hofrichter (Soz.) fragte , ob der Herr
Reichskanzler gewillt fei, einem jungen Mann
aus Köln , dem wegen sozialdemokratischer
Agitation die Berechtigung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst entzogen worden ist, diese
Berechtigung wieder zu verschaffen. General¬
major Wild v. Hohenborn erwiderte dem
Fragesteller , daß eine Beantwortung zur Zeit
nicht möglich sei. Ein schleuniger Antrag
Schiffer (Rtl .) , Dr . Arndt (Rp.) , Dr . Spahn
lZtr .) und Graf Westarp (kons.) fordert die
Verlängerung der Frist zur Abgabe der Ver-
mögenserklärung bis Ende Februar . Reichs-
fchatzfekretär Kühn erklärt , daß er im Prinzip
gegen die Verlängerung fei und weist darauf

daß die Einzelstaaten schon ermächtigt
seien, Verlängerungen bis zum 31. Januar
und in gewissen Fällen auch darüber hinaus
emtreten zu lasten. Bedenklich sei die Ver¬
längerung wegen der Schwierigkeiten , die da¬
raus für die Aufstellung des Etats für 1915
entstehen. Der Staatssekretär versichert, Schi¬
kanen würden nach Möglichkeit vermieden
werden. Der Fortschrittler Dr . Blunck be¬
mängelt die Auskunftspflicht für inländische
Banken, damit würden die ausländischen
Banken bevorzugt . Der Redner bezeichnet den
Wortlaut des Gesetzes als nicht einwandfrei,
/cach kurzen Bemerkungen der Abgg. Rupp
fBaden ) Kons, und Erzberger (Ztr .) schließt
die Debatte . Die Vorlage ird einstimmig an¬
genommen. Es folgt die Fortsetzung der ersten
Beratung des Gesetzentwurfes betr . Sonntags¬
ruhe rm Handelsgewerbe . Die Vorlage geht
an eine besondere Kommistion von 28 Mit¬

gliedern . Nächste Sitzung Samstag 1 Uhr:
Etat des Innern . — Schluß 6 Uhr.

Die Zaberner Interpellation im Reichs¬
tage. Wann die Zaberner Interpellationen
im Reichstage verhandelt werden, steht noch
nicht fest. Es ist möglich, daß sie schon am
Montag auf die Tagesordnung kommen, doch
wird auch damit gerechnet, daß sie erst Mitte
nächster Woche zur Verhandlung kommen.
Von der fortschrittlichen Volkspartei wird
Professor von Liszt die Interpellation begrün¬
den und Abgeordneter Naumann in der De¬
batte sprechen. Das Zentrum wird wieder den
Abgeordneten Fehrenbach vorschicken.

Aus den Kommissionen.
Die Budgetkommission des Reichstages

nahm bei der Beratung der Kalifragen fol¬
gende Anträge an : Den Antrag der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , der 900 000 Mark
mehr zur Auslandspropaganda im nächsten
Jahre verlangt , ferner ein Antrag der bürger¬
lichen Parteien , 200 000 Mark zur Förderung
des feldmaßigen Gemüsebaues einzusetzen,
einen Antrag der Nationalliberalen , 500 000
Mark aus dem Reservefonds an das Kali¬
syndikat für Ausstellungs - und Propaganda¬
zwecke in San Franzisko abzuführen und einen
weiteren fortschrittlichen Antrag , den Reserve¬
fonds zinsbar anzulegen.

Die Submissionskommissiondes Reichstags
faßte bei dem Abschnitt „Zuschlagserteilung"
folgenden Beschluß: Die niedrigste Eeldforde-
rung als solche darf für die Entscheidung über
den Zuschlag keineswegs den Ausschlag geben.
Der Zuschlag darf nur auf ein in jeder Be¬
ziehung annehmbares , die tüchtige und recht¬
zeitige Ausführung der betreffenden Leistung
oder Lieferung gewährleistetetes Gebot er¬
teilt werden.

Der Finanzausschuß der bayrischen Abge¬
ordnetenkammerhat einstimmig den Antrag
der Staatsregierung , 600 000 Mark zur Be¬
schaffung von Radium oder Mesothoriums zu
Zwecken der Krebskrankheilung in den Klini¬
ken der drei Landesuniversitäten zu bewil¬
ligen , angenommen.

Ausland.
Frankreichs neue Steuern. Unter den von

Finanzminister Caillaux geplanten Steuern
sind hervorzuheben : Erhöhung der Gewerbe¬
steuer der Kinomatographentheater , Erhöhung
der Stempelsteuer beim Verkauf von Geschäf¬
ten und bei Möbelversteigerungen , (Erträgnis
15 Millionen Frs .), Erhöhung des Quittungs¬
stempels (8 Millionen Frs .), Erhöhung der
Stempelsteuer auf Wertpapiere ausländischer
Gesellschaften, welche keinen Pauschalbetrag

bezahlen von je 2 auf 3 Prozent , (1 090 000
Frs .), Erhöhung der Steuer auf Börsenge¬
schäfte mit Ausnahme der französischen Rente,
(5 200 000 Frs .), Abänderung der Zollsätze

auf Kunstwerke, (1 500 000 Frs .) , Verdoppe¬
lung der Zuschlagstaxen auf Absinth und ähn¬
liche alkoholische Getränke (8 330 000 Frs .) .

Das neue rumänische Kabinett . Rach einer
offiziösen Mitteilung setzt sich das neue Ka¬
binett folgendermaßen zusammen: Joau Bra-
tianu Vorsitz und Krieg , Eostinescu Finanzen,
Porumbaru Aeußeres , Morgtruso Inneres,
Autonescu Justiz , Constantinescu Ackerbau,
Duca Unterricht Radovich Handel , Anghelescu
öffentliche Arbeiten . Das Kabinett wird
morgen den Eid leisten.

Antijungtürkische Bewegung. Reschad
Said ,ein höherer türkischer Marineoffizier,
der wegen seiner Zugehörigkeit zur liberalen
Partei aus Konstantinopel fliehen mußte, er¬
klärte , daß eine weitverzweigte Bewegung

gegen das jungtürkische Komitee im Gange
sei, der dieses bald erliegen werde. Sobald
die liberalen mit dem Prinzen Sabah Eddin
am Ruder seien, werde einem Bündnis gegen
gegen Griechenland nichts mehr im Wege
stehen.

In die albanischen Gewässer abgegangen.
Der Panzerkreuzer Admiral Spaun hat plötz¬
lich die Anker gelichtet und ist in der Richtung
nach den albanischen Gewässern abgegangen.
Jedenfalls ist er auf höheren Befehl nach Va-
lokka gedampft.

- ♦'
Lokales . t

Die Bereinsbühne.
In der letzten Sitzung des Vergnügungs¬

vereins „Gemütlichkeit", dessen Ehrenpräsi¬
dent der Herr Stadtsekretär a. D. Schulze ist,
gab es schwere Debatten . Debatten von sol¬
cher Heftigkeit und solchem Umfang, wie sie
nur ein Stiftungsfest , und zwar das 25., ent-
fesieln kann. Stadtsekretär a. D. Schulze war
beitragsfreies Ehrenmitglied in anbetracht
seiner großen Verdienste um den Verein , aber
er ruhte nicht auf seinen Lorbeeren aus , die
ihm der Verein gewunden. Wo es zu raten
und zu taten galt , stand er seinen Mann , im
Vergnllgungsausschuß aber war er eine Auto¬
rität von unnahbarer Größe. Stadtsekretär
a. D. Schulze war gebildet , und in der Aus¬
wahl der programmlichen Darbietungen ent¬
wickelte er einen gerade genialen Geschmack
Er hatte Sinn für Dramatik und Regiekunst
und erzählte in jeder Vorstandssitzung von
seinem einstigen wunderbaren Einfall , in
einem Weihnachtsstückeauf der Bühne urplötz¬
lich einen Christbaum elektrisch beleuchten

zu lassen und die Darsteller mit glühenden
elektrischen Rasen zu illuminieren . Kurz und
gut , er war ein Regiegenie und deshalb ahnte
man seine Kritik der Schwächen in Reinhardts
Mirakel , in dem man den Christbaum noch
mit altmodischen Wachskerzen beleuchtete, für
vollauf berechtigt, umsomehr, als auch nicht
eine Zeitungskritik diesen Rückstand und
Mangel an so szenischem Scharfsinn gerügt
hatte . In der letzten Sitzung des Vergnji-
gungsvereins „Gemütlichkeit" ging es also
sehr heftig zu. Wagten doch einige junge , un¬
erfahrene Burschen, dem Regiekünstler eine
Theateraufführung auszureden und dafür für
Rezitationen von Liliencron , Dehmel, Otto
Ernst , Presber , Moszkowski u. a. zu plaidie-
ren. Diese Einwendungen gingen dem Stadt-
sekretär a. D. Schulze, denn doch über die Hut¬
schnur ,bei seiner Ehrenpräsidialwürde ver¬
warf er diesen modernen Schund und wandte
sich wieder der alten guten Kunst zu, und zwar
einem prachtvollen Lustspiel in zwei Akten, be¬
titelt „3 Paar Frankfurter ", ein köstliches
humoristisches Werk, in dem sich besonders die
dampfenden Frankfurter mitten in einer dra¬
matischen Eheszene sehr effektvoll ausnehmen
mußten . Die modernen, jugendlichen, ver-
loddertenErünschnabel wurden natürlich über¬
stimmt mit ihren faden Rezitationen , es

blieb also bei den „3 Paar Frankfurtern ".
Frau Stadtsekretär a. D. Schulze allerdings,
eine etwas modern angehauchte Dame, schüt¬
telte das leicht ergraute Haupt bei der Nen¬
nung dieses Bühnenwerkes und gestattete sich
etwas von schlechtem Geschmack zu murmeln.
Sie wurde aber mit der Donnerstimme des
erfahrenen Gatten zur Raison gebracht und
mußte sich mit dem Seufzer : „o Liliencron , o
Dehmel !" bescheiden. Dann wurde an die
Ausführung und Einstudierung des Werkes
geschritten. Die Rollen wurden verteilt und
Stadtsekretär a. D. Schulze war devot genug,
die Hauptrollen nur ersten Vereinsgrößen zu
übertragen . So mußte der dicke Schriftführer
Müller den schwächlichen Schneider Nadel
spielen, das angejahrte , schmächtige Fräulein
Eulalia Griesheim mußte als Löwenwirtin
fungieren , Herr Maschinenmeister Hecht mit
dem großen Schwungbart wurde als Kellner¬
bub bestimmt und Fräulein Stadtsekretär a.
D. Schulze, ein frischer Backfisch von 15Jahren,
mußte die kinderpflegende Großmutter mar¬
kieren. Herr Schulze, selbst übernahm die
Hauptrolle des Reisenden Schwenderl, der
zwar wianerisch sprechen mußte, aber dafür
Frankfurtisch sprach, doch das war Nebensache.
Herr Schulze hatte den Effekt des Vühnen-
werkes in der Hand : er hatte die „drei Paar
Frankfurter " aufzubrühen , zu kredenzen und
ein Paar selbst zu verzehren. Und das war
die Hauptsache. Der Effekt mußte in routi¬
nierten Händen liegen.

Und so kam das Fest heran . Der bis zum
letzten Platz besetzte Saal schwankte vor Lachen
und Stadtfekretär a. D. Schulze strahlte vor
Glück. Frau Schulze allerdings wagte einzu¬
wenden, daß natürlich jeder lachen müsse, denn
wer über so grandiosen Blödsinn nicht lachen

könne, der habe in seinem Leben noch nichts
besseres gesehen. Herr Schulze geriet in Wut,
wurde aber wieder sanft und versöhnlich, als
ihm der aktive Vorsitzende von den Brettern,
die die Welt bedeuten, dokumentierte , daß die
Mitwirkenden in ihren glänzenden Darbie¬
tungen weit über den Rahmen des Dilletan-
tismus hinausgegangen wäre und namentlich
dem hochverdienten künstlerifchenLeiter Stadt¬
sekretär a. D. Schulze das Hauptverdienst zu¬
falle, einmal wegen der glücklichen Auswahl
des trefflichen Stückes, zum anderen wegen
der prachtvollen Einstudierung . Wieder wälzte
sich der Saal vor Lachen.

Stadtsekretär a. D. Schulze ruhte abermals
auf seinen Lorbeeren aus und verzehrte bei
10 Glas Bier zwei Rippchen mit Sauerkohl,
während seine kritische unverständige Ehe¬
hälfte sich mit einer Taste Kaffee begnügte,
angeblich, um am nächsten Tage ihr Töchter-
chen in die Aufführung von Schillers „Don
Carlos " zu schicken und sich für den Rest ein
paar Heftchen aus Reclam zu leisten, Lilien¬
cron und Dehmel, wie sie murmelte , Rezi¬
tationen anscheinend. Stadtsekretär a. D.
Schulze indessen schüttelte begreiflicherweise
über solche banausenhafte Verständnislosigkeit
das ergraute Haupt und sagte seiner Gattin
mit einem gewisten Zynismus : „Meine Liebe,
ich kenne die Vereinsbühne !", worauf Frau
Stadtsekretär a. D. Schulze allerdings die Re¬
spektlosigkeit besaß, zu antworten : „Wir leider
auch!" M. Kickelhahn.

dt Die Ortsgruppe des Hanfa -Bundes
in Homburg v. d. H. hatte für gestern abend
zu einer öffentlichen Versammlung in den
„Kaiserhof " eingeladen . Die Versammlung
war , besonders aus Handwerkerkreisen , sehr
stark besucht. Der Vorsitzende, Herr Bank¬
direktor Arnold , begrüßte die Erschienenen
und erteilte Herrn Obermeister Kniest-Cassel
das Wort zu seinem Vortrag „Das Hand¬
werk jetzt und in Zukunft ." In leichtver,
stündlicher Weise erklärte der Vortragende,
daß die Ruhezeit des Handwerks jetzt vor¬
über sei, daß die Handwerker auf dem Plan
erscheinen müßten , um sich selbst zu helfen,
da d e Regierung nur schöne Worte mache,
die Handwerker ihres Wohlwollens versichere,
aber sonst versage. Auch der Hansabund
könne nicht immer helfen, da er zu großzügig
sei und bei seiner Einmischung, leicht ein¬
zelne Berufsstände kollidieren könnten . Mög-
lichst viele Vertreter des Hansabundes müsse
man in den Reichstag hineinwählen , welche
dann an maßgebender Stelle die Interessen
der Handwerker fördern würden Nicht auf
die Hilfe von außen müsse der Handwerker
vertrauen , sondern selbst helfen . Zusammen¬
halten bei Preisnotierungen , anständiger
sicherer Umgang mit den Kunden , Buch¬
führung , Ordnung , gute Arbeitsleistung,
Fleiß und Organisation seien die geeigneten
Mittel , um das Handwerk zu heben. Leb¬
hafter Beifall der Versammlung , welchem
der Vorsitzende noch einige kurze Dankes¬
worte anschloß, belohnte den Redner für
seine Ausführungen . Rach kurzer Pause , in
welcher mit Erfolg eine Mitglieder -Werbe-
liste des Hansa Bundes circulierte , schloß
der Vorsitzende die Versammlung , indem er
nochmals darauf hinwies , daß in den Be¬
trieben , in welchen Ordnung herrsche und
auf Qualität gesehen werde, das Handwerk
noch lange nicht verloren sei.

n. Michelangelo. Im Verein für Kunst
und Wissenschaft sprach gestern Dr . A. Köp-
p e n-Berlin in einem sehr interessanten Vor¬
trag über den großen italienischen Künstler
Michelangelo. Es fehlt wohl nicht an Leuten,
sagte der Redner , die Michelangelo heute mit
einer Handbewegung abtun wollen, wie auch
die ganze Renaiffancekunst, mit dem Bemer¬
ken, wir müssen ganz von vorn anfangen und
wieder naiv werden. Man kann Michelangelo
nur verstehen, wenn man einen Blick in seine
Zeit tut , 1475—1563. Er lebt unter vielen
Künstlern , genießt die Glanz- und Ruhmes-
zcit der Medici und erfährt die ganze itali¬
enische Geschichte in seinem eigenen Leben. In
jener Zeit war für Italien das Bestimmende
die Geldwirtschaft. Die Städte sind alle reich
geworden und stellen Kunst und Wissen-
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schaft in ihre Dienste. Das Geld bedeutete
schon damals Macht und um vorwärts und zu
Ansehen zu kommen, mutz jeder seine ganze
Kraft einsetzen. So prägt jeder die Indivi¬
dualität aus , jeder sucht eine Person zu wer¬
den. Die Frau nimmt teil an allen geistigen
Bestrebungen,,und die Künstler können sich
ihrer nicht entziehen ; sie pflegen die Kunst und
Unterhaltung mit kunstsinnigen Damen und
begeben sich zeitweise unter deren Schutz. Die
Zeit begeistert sich wieder an der Antike, man
studiert die Werke der Alten . Es war die
grotze Wiedergeburt für die Befreiung des
menschlichen Geistes. Freilich , das grotze Volk
ist voll Aberglaube , in der Kirche dagegen
sehen wir freien Geist walten . Die großen
Kirchenfürsttzn beschäftigen sich mit der Antike.
Wer zwischen Humanismus und Christentum
hin - und herpendelt ist Michelangelo. Sein
Leben ist das denkabr komplizierteste; es
gleicht einem Netz, wo eine Masche in die an¬
dere eingreift und die Fäden schwer entwirr¬
bar sind. Ueber sein Leben geben die zahl¬

reichen Biographien Aufschluß.
Zuerst ist er in Florenz , dann in Bologna,

geht nach Florenz zurück und wird vom Papst
im Jahre 1505 nach Rom berufen um ein
Mausoleum zu schaffen. Diesen Auftrag führt
er nicht aus , denn der Papst zieht vor, ihn mit
der Ausschmückung der Decke der Sixtinischen
Kapelle zu beschäftigen. Der Redner führt
dann eine grotze Anzahl Werke Michelangelos
in Lichtbildern vor . Zuerst eine Maske, die er
als 17jähriger Jünglinge nach antiken Vor¬
lagen machte. Angeregt durch Sark'ophagre-
licfs schafft er einen Kampf, der sehr leben¬
dig entworfen ist. Der Künstler hat zeitle¬
bens Bewegungsmotive dargestellt . Seine Ab¬
hängigkeit von der Antike zeigen weiter der
jugendliche Bacchus, Cupido, Madonne , Ma-
donne an der Treppe . Die ersten beiden zei¬
gen edle Bewegung , die letzten sind schwermü¬
tig und haben einen traumhaften Blick; bei
allen offenbart sich das Innere . Nach Flo¬
renz zurückgekehrt, errichtet er den jugend¬
lichen David . Die Aufstellung des David war
für Florenz ein Ereignis . Die Kunstbegeiste¬
rung war außerordentlich groß, die Jugend
sah in ihm ihr Symbol . Die Leidenschaft tritt
an dem Bilde in Erscheinung, das Kämpfe¬
rische tritt hervor , wie David mit allen An¬
strengungen seinen Gegner ins Auge faßt und
den Stein zum Wurf bereit hält.

Michelangelo ist eine Ilniversalnatur : er
ist Plastiker , Maler , Architekt; wissenschaftlich
gebildet , ein großer Danteverehrer und hat
sich auch als Dichter versucht. Als Maler ist
er von seiner Bildhauerkunst abhängig . Es
handelt sich bei ihm immer darum , die Aus-
drucksform für das innere Empfinden zu fin¬
den. Der Redner führt im Bilde u. a. vor:
die heilige Familie , die Decke der Sixtinischen
Kapelle , auf der die hl. Geschichte dargestellt
ist: Gott Vater , Adam und Eva bis Noah . In
allen tritt das Bewegungsmotiv besonders
hervor . Michelangelos Landschaftsbilder
sind Gruppen gedanklicher Konstruktionen . Er
steht zur Landschaft in gar keinem Verhältnis.
Seine Propheten und Sibillen sind erhabene
Gestalten . Nächst Zacharias ist Jeremias die
großartigste ; die Stellung und der Gesichts¬
ausdruck bei dem Sänger der Klagelieder zei¬
gen, was in seinem Inneren vorgeht . Nach
einem Zeitraum von 22 Jahren beruft ihn
der Papst wieder nach Rom, die Sixtinische
Kapelle neu auszumalen . Er stellt das
jüngste Gericht dar . Sein Hauptwerk ist die
Kuppel des St . Peter zu Rom. Michelangelos
Geist hat in ihr ein Meisterstück geschaffen,
angesichts dessen er am 15. Febr . 1563 die
Augen für immer schloß. Beim Tode dieses
Mannes fühlte das ganze Volk, daß die gloria
italia zu Grabe getragen wurde ; doch die
wohlzugönnende Ruhe sollte er nicht finden.
Man schaffte ihn heimlich von Rom nach Flo¬
renz, wo er beigesetzt wurde . Seine Werke
sind von einer Gedankentiefe, die die Men¬
schen allzeit gepackt und erschüttert hat . Sein
Erbe, das er der Menschheit hinterlassen , ist
ein großes immer gewesen und wird wie bis¬
her durch die Jahrhunderte leuchten. —

Die Anwesenden dankten dem Redner für
seinen lehrreichen, allgemeinverständlichen
Vortrag mit herzlichem Beifall.

ckt. Major a D . Freiherr Moritz
von Brandenstein , ein hier wohnender
und geborener Homburger , welcher zu Be¬
such bei Verwandten in Bamberg weilte,
ist dort plötzlich verstorben.

§ Der Homburger Kriegervereiu veran¬
staltet heute, wie schon wiederholt bekannt
gegeben wurde , in den Räumen des Kur¬
hauses seinen Festball als Gedenkfeier an
die Kaiserproklamation . Es läßt sich jetzt
schon Voraussagen , daß diese Festlichkeit den
vorhergegangenen auch in keiner Weise nach¬
stehen wird.

§ Promenaden - Konzert wird morgen
Sonntag , mittags von 1/212— V,1 Uhr von
d. r Bataillonstzapeile an der Kurpark -Eis¬
bahn abgehalten.

] [ Die Ausstellung des Kanarienzucht - und
Vogelschutzoereins wurde heute Nachmittag!
um 1 Uhr eröffnet . Wie uns ein kurzer Ueber- j
blick zeigt, so ist die Ausstellung geschmackvoll:
eingerichtet. Neben den Sängern der gefie- !
derten Welt , die fröhlich trillernd ihre Melo- j
dien erschallen lassen, ist eine große Anzahl
ausgestopfter Vögel zu sehen. Auch der Herr- >
liche Paradiesvogel , der leider auf dem Aus - :

sterbeetat steht, ist vertreten . Eine sehr reich¬
haltige Schmetterlingsammlung , die viele sei¬
tens Exemplare aufweist, verschönt noch das
Ganze. Natürliche und künstliche Nisthöhlen,
Nistgelegenheit für Freibrüter , Käfige aller
Art , Futtermittel und außerdem eine Epezial-
sammlung der Feinde der Vögel in der Tier¬
welt vervollständigen die Ausstellung . Der
Besuch ist schon des vielen Lehrreichen wegen,
das hier geboten wird , zu empfehien, wobei
wir noch darauf Hinweisen, daß sich die vom
Glück Begünstigten bei der Tombola einen
der gelben Sänger oder sonst einen Gegenstand
holen können. Auf die Prämierung , die mit
der Ausstellung verbunden ist, kommen wir
noch zurück.

§ Die Vogelschutz- und Eefliigellieb-
haber- Vereinigung Dornholzhausen veran¬
staltet morgen Sonntag , den 18 Januar,
im „Hotel Adler " eine Lokal - Aus-
st e l i u n g verbunden mit Tombola und
Tanz . Diese Ausstellung verspricht recht
interessant zu werden ; sie umfaßt insgesamt
130 Katalogenummern , von denen 61 auf
Hühner , 56 auf Tauben und 13 auf Ka¬
ninchen entfallen Züchtern und Freunden der
Sache ist also ein Besuch der Ausstellung zu
empfehlen.

8 Ueber Kaninchenzucht hält Herr
Adam Mebhr -Esckersheim im 1. Homburger
Kaninchen -Zucht-Vecein morgen Sonntag
nachmittag einen Vortrag . Dieser beginrit
nachm. 3Vr Uhr im Restaurant „Zur Aula ."
Außer den Dereinsmitgliedern sind auch Gäste
willkommen.

hr . Jum Preisrodeln wird uns seitens
des hiesige» Rodelklubs mitgeteilt , daß mor¬
gen Nachmittag bis 2 Uhr am Start An¬
meldungen ohne Preisaufschlag enigegenge-
nommen werden. Nach der Preis Verteilung
findet geselliges Zusammensein im Saalbu g-
Restaurant statt . Ein Extrawagen der elek¬
trischen Bahn geht um 9 Uhr abends von
der Saalburg ab.

* In unserm Bilderaushang sind
neu au -gestellt: Eine Spezialschiff für Flug¬
zeuge in Frankreich , eine Schutz orrichtung
für Kraftomnibusse und Winterlust und
Wintersport.

* Kurhaustheater . Nächsten Donne s°
rag kommt „Die Brüder von St . Bernhard ",
Schauspiel m 5 Akten von A. Ohorn zur
Aufführung.

c Bon der Straßenbahn Des Preis
rod Ins wegen wird n,argen Sonntag , ab
l 15 Uhr bis 4 Uhr nachmittags 15 Min .-
Vnkehr nach der Saalburg eingerichtet.

K . Die hiesigen Pfadfinder ver¬
sammeln sich moigen Vormittag 10V2 Uhr
an der Tannenwaldallee , um zu einer ge-
meinsanien Rodelpartie auszurücken.

I Steuer Erklärungen Der Vor¬
sitzende der Eiakommensteuer -Veranlagungs-
kommission ersucht alle Briefe nicht u ter
persönlicker,  sondern unter amtlicher
Adresse zu richten, damit die Briefe direkt
an die Amlsstelle und nicht in die Privat¬
wohnung gelangen.

8 Der Quartett -Verein Homburg hat
Einladung zu einer Abendunterhaltung
ergehen lassen, die heute im Saale des
Restaurant „Zum Schweizerhof" abgehalten
wird Den Teilnehmern stehen wohl sehr
genußreiche Stunden bevor, denn dex
„Quartett -Verein " leistet bekanntlich recht
lobenswertes und wird sicherlich auch unter
der neuen Leitung des Herrn Konzertmeister
Wünsche, die auf ihn gesetzten Erwartungen
nicht enttäuschen.

8 Stiftungsfest feiert heute Samstag
abend der „Homburger Kutscher-
V e r e i n" im Hotel -Restaurant „Saalbau ."
Theatralische Aufführungen , Tombola und
Ball werden diese alljährlich wiederkehrende
Veranstaltung wieder zu einer sehr unter¬
haltsamen gestalten.

e. Weiterer Erfolg der Nassauischen Le¬
bensversicherungsanstalt. Wie wir schon frü¬
her mitgeteilt haben, hatte die mit der Raff.
Landesbank verbundene Lebensversicherungs¬
anstalt bereits im ersten Monat nach ihrer am
15. November erfolgten Eröffnung , eine An¬
tragssumme von einer Million Mark aufzu¬
weisen. Dieser außerordentliche Andrang hat
angehalten . Bereits vor Ablauf des zweiten
Monats ist die zweite Million der Antrags¬
summe überschritten worden. Der weitaus
größte Teil davon entfällt auf die „freie" Ver¬
sicherung, aber auch für die sogenannte Til¬
gungsversicherung (Verbindung der Lebens¬
versicherung mit der Hypothek) beginnt sich
das Jntereffe in stärkerem Maße geltend zu
machen. Wenn man auch bei der Errichtung
der Anstalt an einer günstigen Entwicklung
nicht zweifelte, so übersteigt doch der bisherige
Erfolg bei weitem alle Erwartungen.

e. Homburger karnevalistischer Nasenverein.
Die große, glanzvolle Kapepnsitzung mit da¬
rauffolgendem Tanz findet am 8. Febr . im
Saalbau dahier statt . Der außerordentlich
statliche Besuch der Sitzungen des Nasenver¬
eins in den früheren Jahren war schon ein
Beweis für den Anklang, den die ebenso reich¬
haltigen wie trefflichenDarbietungenJahr um
Jahr in steigendem Maße gefunden haben.
Bei den Nasen amüsiert man sich wirklich, so
heißt es wohl allgemein , und dies Lob ist für j
den Verein auch in diesem Jahre ein Ansporn '
gewesen, noch Besseres und Vielseitigeres als j

früher zu Sieten . Das Programm bietet auch
j sonst eine Reihe von Vorträgen usw. karneval.

Natur , die zu der nötigen Stimmung sicherlich
' beitragen werden, und in die an sich abwechs-
; lungsreiche Vortragsfolge werden die besten
-Kräfte des Nasenvereins mit geeigneten präch-
! tigen Vorführungen noch größere Abwechslung
-bringen . Was ' zu einem besonderen Erfolg
1beitragen und mit am meisten Anklang finden
j wird , das sei aber noch nicht verraten . Alles
j nähere wird durch Annoncen und Plakate be-
! kannt gegeben.

(egs.) Hamburger Karneval . Vor
{einigen Zahlen bereits trug man sich mir
j dem Gedanken, dem Beispiel vieler anderer
- Städte zu folgen und dem Ka-nevai ein
! größeres und auch besseres Bild zu schaffen,
j insbesondere auch den sogen. Stcaßenkgrneval
' in würdiger Weise, zu heben, doch es blieb
eben nur bei der guten Meinung. Mittler,
weile hat man sich nun an den deutschen
Karneval-Bund gewandt, dessen Hauptzweck
mit ist, Karneval neu einzuführen bezw
alten und eingegangenen wi der neu zu be¬
leben. Es fanden nun dieser Tage mit dem
2. Präsidenten des D . K. B . (Präsident
Herborn-Mannheim) einschlägftche Besprech¬
ungen statt, wonach also seitens des Bundes
— der schon in so vielen Städten einen
schönen und bleibenden Karneval gescha en

! — die Einführung eines allgeineinen Karne¬
vals hier in die Wege geleitet und bei all¬
seitiger Beteiligung der Bürgerschaft, auch
in schöner und unserer Stadt nutzbringender
Weise durchgeführt wird. Vorgesehen ist die
Abhaltung einer großen Festsitzung für Da¬
men und Herren, zu welcher an auswärtige
Kappenbrüder Einladung zwecksM twirkung
ergeht, weit ihm ist für Fastuachtsamsta
und Sonntag öffentlicher Karneval, Einziehen
der Prinzengarde und ein Karnevalzug ge¬
plant Gewinn und Nutzen solcher Beran-
ftaltungen wird ja auch nicht einem einzelnen,
sondern der Allgemeinheit, sowohl der Ge¬
schäfts- als der rbeitenden Welt, zuteil und
ist besonders hier, als durch diese Veran¬
staltungen ja Freunde von Nah und Fern
sich einfinden, eine Massenwanderung an den
Hauptkarneoalstage» sicher. Fehlt es doch
auch hier keineswegs an humorbegabien
Persönlichkeiten, denen es doch sicher nicht
schwer halten dürfte, die Anregung des
D K B . hier einen erftklaffisgen Karneval-
Verein zu begründen und zwar auf Grund
der diesjährigen Bearbeitung seitens des
Bundes. Tatsache werden lassen, zumal dem¬
selben als Bundesoerein jegliche Hilfe in
der Zukunft sicher ist. — Unstreitig aber ist
mit der Idee einer Umwälzung des seither hier
bestehenden Karnevals besonders desj mgen
auf der Straße — zu fympatisieren, mögen
sich daher auch alle Faktoren zusammen
finden, das Vorhaben in würdiger Weife
durchzuführen

R. Freiw.Feuerwehr, Stadtbezirk Kirdorf.
Am Sonntag , den 12. d. Mts ., nachmittags
3 Uhr tagte die Generalversammlung dieser
Wehr .NachdemHerrOberbrandmeisterStrehlitz
die Kameraden begrüßt hatte , wurden durch
den Adjutanten die Schriftberichte verlesen.
Hierauf Kassenbericht. Die Einnahmen be¬
laufen sich auf Mk. 1369 .70, die Ausgaben
auf Mk. 12. 5.05. Das Eesamtvermögen
einschl. Unterstützungskasse beträgt Mark
1844 .39. Hierauf wurde durch den Adju¬
tanten der Jahresbericht vorgetrager , welcher
etwa wie folgt tautet : Kameraden es ist
Euch allen bekannt , daß das Jahr 1913 ein
Jubeljahr , nicht allein für das deutsche
Volk, sondern auch für unsere Freiw . Feuer¬
wehr war . Unser 25jähriges Jubiläum,
welches uns noch recht vor Augen steht, ver
lief zur größten Zufriedenheit der Behörde,
der Gemeinde sowie auch unserer Wehr.
Für uns noch mit dem Vorteil , daß wir bei
unserem Feste einen Reingewinn von Mark
711.60 erzielten , wovon Mark 700 als
Unrerstützungskaffe festgelegt worden ist.
Allen edlen Spendern sei an dieser Stelle
nochmals bestens gedankt. Die Wehr be¬
stand am 31*. Dezember aus 14 Ehrenmit¬
glieder , wovon 7 den aktiven und 7 den
passiven Kameraden angchören . Die Mit-
gliederzohl stellt sich auf 26 passive und 97
aktive Kameraden , also zusammen 123 Mit¬
glieder , von den aktiven Kameraden sind
z- Zt . 2 beim Militär und 1 Kamerad be¬
findet sich außerhalb in Stellung . Neu aus¬
genommen wurden 6 aktive Kameraden,
ausgetreten sind 3 nnd zwar 1 aktiver und
2 passive Kameraden , ausgewiesen wurde !
aktiver Feuerwehrmann . Ein Sterbefall
innerhalb der Wehr liegt in diesem Jahre
nicht vor . Auch zu einem Brande wurde
die Wehr dieses Jahr nicht allarmiert . An
Hebungen wurden außer den einzelnen Ab¬
teilungen 5 Tag - und 1 Nachtübung abge¬
halten , sowie eine Vorstellung an unserem
Jubelfeste in Gegenwart des Herrn Re¬
gierungspräsidenten , sowie der Herren Offiziere
des hiesigen Bataillons und der städtischen
Behörden . Der Besuch der Hebungen war
sehr gut und man konnte so recht die
Kameradschaftlichkeit an unserem Feste be.
obachten. Zur Verwaltung der Wehr waren
8 Sitzungen und 7 Versammlungen erforder¬
lich. Ferner wurde im Bezirk 1 Komman-
bantensitzung in Homburg und 1 Bezirks¬
versammlung in Gonzenheim abgehalten.
An Unterstützung wurde uns wie alljährlich

von der Sparkasse für bas Amt Homburg
i 100 Mk. überwiesen , auch nochmals unseren

herzlichsten Dank. An Festlichkeiten wirkte
die Wehr bei der innerhalb der Gemeinde
stattsindenden Jahrhundertfeier mit , der
Feuerwehrtag in Montabaur war durch einen
Vertreter besucht, ebenso war es uns möglich
zwei Vertreter zum deutschen Reichsfeuer¬
wehrtag nach Leipzig zu entsenden, wofür
an dieser Stelle unseren städtischen Behörden

! für die geleistete Unterstützung nochmals
gedankt sei. Ferner besuchte die Wehr ge¬
meinschaftlich den oberhessischen Feuerwehr-
t .,g in Oberroßbach, sowie das 50jährige
Stiftungsfest der freiwilligen Feuerwehr
Usingen. Aber eines Kameraden wollen
wir noch gedenken, wenn derselbe auch nicht
direkt aus unserer Mitte geschieden ist, so
sind wir doch verpflichtet, ihm ein ehrendes
Andenken zu bewahren . Es ist dies unser
allverehrter Herr Feuerlöschdirektor Scheurer,
der Vorsitzende und Gründer des Feuerwehr-
Verbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden . An seiner Beisetzung war unsere
Wehr durch zwei Kameraden vertreten . Ich
bitte die Kameraden sich zum Andenken an
den Kameraden von den Sitzen zu erheben.
An seine Stelle wurde auf dem Feuerwehr¬
tag in Montabaur Herr Feuerlöschdirektor
Tropp -Biebrich gewählt . — Die diesjährige
Kaisergeburtstagsfeier wird wie alljährlich
am 27. Januar , abends 8 ., Uhr bei
Kamerad J . Leinboldt abgehalten . — Ferner
wurde noch bestimmt, daß die Gründer und
Ehrenmitglieder der Wehr von ihrem
Jahresbeitrag befreit sind.

8 Der Ziegenzuchtverein Kirdorf i. T.
hält morgen Sonntag nachmittag im Gast¬
haus „Zum Taunus " (Wolfhardt ) seine Ge-
neraloersammlung ab. Von der Tagesord¬
nung ist der Punkt betc. „Ziegenversicher¬
ung " von besonderer Bedeutung.

„Cirkus der Fünfzehntausend " in Frank¬
furt . In den nächsten Tagen wird ein eben¬
so interessantes als gewaltiges Unternehmen
seine Pforten auftun . Es ist der Cirkus der
Fünfzehntausend in dem der berühmte Cirkus
Carrö 16 Tage lang seine Festspiele abhal¬
ten wird , Diese Festspiele werden die größte
circinische Veranstaltung werden, die je auf
dem Continent zu sehen war . Sie könnten auch
nirgends anderswo , als gerade in Frankfurt,
in diesem gigantischen Maßstab abgehalten
werden, denn sie sind nur dadurch ermöglicht
worden, daß die Frankfurter Festhalle, be¬
kanntlich der größte und schönste überdachte
Raum , den wir in Deutschland haben, dazu ge¬
pachtet wurde . In dieser Festhalle werden ge¬
genwärtig Klappsitze für 15 000 Personen ein¬
gebaut , in der Mitte die beiden Manegen (der
Cirkus Carrö ist der erste Cirkus , der mit zwei
Manegen gleichzeitig arbeitet ) sowie eine
Rennbahn eingerichtet. Es werden nicht we¬
niger ais 500 Menschen an den Festspielen
Mitwirken, 300 Rassepferde werden in den
prachtvollsten Dressuren gezeigt werden und
schließlich gehört zu den Festspielen eine große
eigene Menagerie . Diese Menagerie besteht
allein aus rund 250 Tiren , darunter einer
Elefantenherde , 10 Riesenlöwen mit Babies,
Königstigern , Zebras , Eisbären , ganzen Her¬
den von Dromedaren , Lamas , Antilopen usw.
Sie stellt also für sich allein eine Tiersamm¬
lung dar , wie sie vollkommener und lehrreicher
kaum gedacht werden kann. Für die Pferde
und das exotische Bestienvolk, alles in allem
also gegen 550 Tiere , wird gegenwärtig auf
dem Terrain hinter der Festhalle ein gewal¬
tiges Stall - und Käfig -Gebäude eingerichtet,
das rund 1200 Quadratmeter Bodenfläche be¬
deckt. Sicherlich werden auch in unserer Stadt
viele die seltene Gelegenheit benutzen, ein¬
mal die Zauber und Wunder der größten
Cirkusfestspiele der Welt besuchen.

Allg . Ortskrankenkasse Homburg v. d H.
In der Zeit vom ö Jan . bis 0. Jan . tnurbtn
von 263 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen»
Mitgliedern 2 4 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 27 Mit,, lieber im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 12 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
aurgezahlt : Mark 2186 5 ’ Krankengeld, 1368» M
Unterstützung an IN Wöchnerinnen, und für 1
Sterbcfälle M 20 Mitgliedecstand 2976 männl.
2265 weib! Summa 51-1.

Kurhaus Bad Homburg'
Konzert - Programm.
Sonntag, den 18. Januar,

abends 8 Uhr:
Konzert von der Kapelle des 2. Batt.

Füss .-Regt . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellm. H. Haberland.
1. Marsch „Unsere Garde“ Förster.
2. Ouvertüre zur Oper

„König Mydas“ Eilenberg.
3. Am stillen Herd aus „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg“ Wagner.

4. Walzer „Silber-Farn “ Hope.
5. Divertissement aus

„Dollar -Prinzessin “ Fall.
6. Ouvertüre z. Op „Leichte

Cavallerie“ Suppe.
7. Lied „Stolzenfels am

Rhein“ Meissler
8. Potpourri ,StudentenliedeF Kohlmann.

Montag, den 19. Januar.
Kein Konzert.



T. 14 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 17 . Januar 1814
* Spielplan der Vereinigten Stadttheater.

Frankfurt a . M . Opernhaus:  Sonn¬
tag , 18 4 Uhr . „Parsifal “ Montag , 19.
8 Uhr . „Der fliegende Holländer ." Diens¬
tag , 20 . Halb 8 Ühr . „Manon " Mittwoch,
21 Halb 8 Uhr „Hoffmanns Erzählungen "
Donnerstag , 22. Halb 8 Uhr . „Don Juan ."
Freitag , 23. 8 Uhr, „Die Braut von Mes¬
sina." Samstag , 24. 7 Uhr. „Tannhauser ."
Sonntag , 25. %4  Uhr . „Mignon ." 7 Uhr.
„Orpheus in der Unterwelt, " Montag , 26
4 Uhr . „Parsifal ." Dienstag , 27 Halb 8
„Die Entführung aus dem Serail ." Mitt¬
woch. 28. Halb 8 Uhr . „Alessandro Stra-
della ." — Schauspielhaus.  Sonn¬
tag , 18. Halb 4 Uhr . „Der gestiefelte Kater,"
7 Uhr . „Schirin und Gertraude ." Montag,
19. 8 Uhr . „Christiane ." Dienstag , 20.
8 Uhr . „Schirin und Gertraude ". Mittwoch,
21. Halb 8 Uhr . „ Nathan der Weise,"
Donnerstag , 22. 8 Uhr . „Wie einst im
Mai " . Freitag , 23. 8 Uhr „Die Braut von
Messina.« „Pygmalion " Samstag , 24. 3 Uhr.
„Wilhelm Dell." 8 Uhr, „Christiane " Sonn¬
tag , 25. Halb 4 Uhr. „Der gestiefelte Kater ."
7 Uhr. „Wie einst im Mai ." Montag , 26.
8 Uhr „Schirin und Gertraude ." Diens¬
tag , 27. 8 Uhr „Colberg ". Mittwoch , 28.
3 Uhr . „Wilhelm Tell " . 8 Uhr . „Schirin
und Gertraude ."

Mordprozest Hopf.
(Fünfter Tag .)

Heute Freitag , kommen die Sachverstän¬
digen zu Wort . Dr . Sieber berichtet über den
Fund von Giften und frischen Kulturen . Am
meisten interessiert das Gutachten von Dr.
Popp,  der in den Leichenteilen Arsen festge-
stell that . Er stellte die Behauptung auf, daß
das aufgefundene Arsen nur durch äußere Ein¬
führung in die Körper hineingekommen sein
kann. Später erstattete noch Dr . Tillmann
sein Gutachten.

Dr . N e i s se r erklärt in der Nachmittags¬
sitzung, daß Hopf andere als wissenschaftliche
Zwecke im Auge hatte , weil er immer vom
Ausland lebende Bazrllen verlangte , die in
Deutschland nur mit Genehmigung der Polizei
verwendet werden dürften . Sämtliche Sach¬
verständige sagen, daß der Tod der zweiten
Frau durch Arsen bewirkt wurde . Der Ange¬
klagte wird nach jedem Gutachten gefragt , ob
er etwas dazu zu bemerken habe, was er aber
verneint . Ilm 3% Uhr wurde die Beweisauf¬
nahme geschloffen. Samstag früh sollen die
Schuldfragen festgestellt werden.

Landeszeitung " Etadtrat Soonggy wegen
Beleidigung hat das Gericht auf Freispruch
erkannt , indem es annahm , daß der Ange¬
klagte im guten Glauben gehandelt habe.

Castrop bei Dortmund , 16. Jan Heute
gegen Abend wurde das Kaufhaus Eebr.
Kaufmann durch Großfeuer vernichtet . Die
zahlreichen Angestellten konnten rechtzeitig
gerettet werden . Das Feuer ist wahrschein¬
lich durch eine Explosion beim Auftauen der
Gasleitung entstanden . Der Materialschaden
ist erheblich.

Duisburg -Nuhrort , 16. Jan . Seit heute
Morgen führt der Rhein fast in seiner ganzen
Breite Treibeis . Deshalb werden die auf der
Duisburger und Ruhrorter Reede liegenden
Schiffe und Boote in die Häfen bugsiert. Die
Schiffahrt kann somit als geschloffen ange¬
sehen werden.

Lüneburg , 16. Jan . Durch einen Einbruch
wurden aus dem Museum 600 alte Gold- und
Silbermünzen im Eesamtewrte von etwa 4000
Mark gestohlen. Die wirklichen Seltenheiten
der Sammlung blieben pnberuyrt.

Leipzig, 16. Jan . Im Spionageprozeß vor
dem Reichsgericht gegen den Kaufmann Rich¬
ter wurde der Angeklagte wegen vollendeten
Verbrechens im Sinne des Paragraphen 3 des
Spionagegesetzes zu zwei Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . In der Urteilsbe¬
gründung heißt es, das es als erwiesen gilt,
daß der Angeklagte seit längerer Zeit mit
eiem russischen Rachrichten-Vureau in Ver¬
bindung war und für seine Dienste Bezah¬
lung erhielt . Ferner ist festgestellt, daß der
Angeklagte in Königsberg von Bekannten 3
geheimzuhaltende militärische Schriftstücke er¬
warb , in der Absicht, sie an das russische Rach-
richtenburau auszuliefern.

verbrannten Dampfer „Bolturno, " ergab
den Befund , daß das Schiff wegen des Feuers,
das in dieser Ladung entstand , verlassen
werden mußte . Den Kapitän und die Offi¬
ziere trifft kein Vorwurf.

Beilis verläßt Rußland Aus Kiew wird
gemeldet : Der im Ritualmordprozeß freige¬
sprochene Beilis ist mit Familie nach Jaffa
abgereist . Er besucht unterwegs den Baron
von Rotschild, der Beilis in Palästina ein
Stück Land gekauft hat.

Luftfchiffahrt.
Friedrichshofen , 16. Jan. Der Luft¬

schiffbau Zeppelin stellt für 200 000 M auf
seinem Gelände eine eigene Wasserstoffgas-
Jabrik auf.

Paris , 16. Jan . Heute Nachmittag un¬
ternahm der nach einem starren System ge¬
baute und in den äußeren Formen dem
Zeppelinkreuzer sehr ähnliche Luftballon
„Spieß " bei klarem windstillem Wetter einen
Flug über Paris . Es heißt , daß das Luft¬
schiff für die französische Kriegsverwaltung
bestimmt ist.

Aus der Provinz und dem Reiche.
Bonn , 16. Jan . Das Rheinuferbahn -Un-

glück auf dem Eller -Bahnhof , das sich in der
Nacht zum 1. Oktober vorigen Jahres ereignet
hat und bei dem ein Fahrgast sofort getötet
und 29 mehr oder minder schwer verletzt wur¬
den, hatte vor der hiesigen Strafkammer ein
gerichtliches Nachspiel. Sämtliche Angeklagte,
Fahrer , Zugführer , Schaffner und Weichen¬
steller, wurden freigesprochen, da ihnen die zur
Last gelegten Verschulden nicht nachgewiesen
werden konnten. Der Fahrer hatte bekanntlich
angegeben, daß er von einem Unwohlsein be¬
fallen worden sei. Die Beweisaufnahme
konnte das Gegenteil nicht feststellen.

Freiburg i. Br., 16 Jan. Dem Ge¬
heimen Hvfrat Professor Dr . Krönig an der
Universitätsklinik sind von Spendern , die
nicht genannt sein wollen , 156 000 M für
Krebsbehandlungen geschenkt worden

Mülhausen i . El .. 16. Jan Bei der
auf heute Vormittag vor der Strafkammer
angesetzten Urteilsverkündigung in dem be¬
kannten „Richtstuerprvzeß " gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur der „Oberelsäfsischen

Aus aller Welt.
Erdbeben . Gestern sind in Livorno 6

verschiedene Erdbeben verspürt worden , das
zweite war das heftigste. Der Bevölkerung
bemächtigte sich eine allgemeine Panik Die
Menge stürzte, von Schrecken ergriffen , auf
die Straßen und öffentlichen Plätze . Die
Unruhe unter der Bevölkerung ist sehr groß.
Der Schaden ist nicht sehr bedeutend.

Die Suche nach dem Testament Ram-
pollas . Der Untersuchungsrichter hat in dem
Palaste des verstorbenen Kardinals Ram-
polla die Haussuchungen weiter fortsetzen
lassen. Die drei gestern untersuchten Zim¬
mer beten einen traurigen Anblick dar.
Alles war in Unordnung und verschmutzt
und verstaubt . Weder von dem Testament
des Verstorbenen noch von dem berühmten
schwarzen Kästchen Rampollas entdeckte man
irgend eine Spur

Ein Unterseeboot gesunken . Das
Unterseebot „I . 7" manövrierte mit anderen
Unterseebooten in der Bai von Coawsands,
die ungefähr sechs Meilen von Plymouth
entfernt ist. Rach einigen Manövern merkte
man , daß das Unterseeboot „-4 7" fehlte.
Es sollen zwölf Mann und ein Leutnant
an Bord gewesen sein. Von Plymouth
wurde Hilfe erbeten . Rettungsboote sind
sofort nach der Unglücksstätte abgegangen.
Ueber das Schicksal der Besatzung ist noch
nichts bekannt Bis abends 8 Uhr waren
die Bemühungen , das Unterseeboot zu heben,
erfolglos . Obwohl erklärt wird , daß die
Besatzung der Unterseeboote dieses Typs
zwölf Stunden unter Wasser leben können,
haben amtliche Kreise alle Hoffnung aufge
gegeben

Das Volturno -Unglück . Die gericht¬
liche Untersuchung über den auf hoher See

Allerlei.
Beisetzung des letzten Kaisers

von China.  Wie dem „Standard " aus
Peking geschrieben wird , fand vor einigen
Tagen in den etwa 100 Kilometer südlich von
der chinesischen Hauptstadt gelegenen Kaiser-
gräbern von Lian -Kot-Schuang die feierliche
Beisetzung des im November 1908 durch
Selbstmord gestorbenen Kaisers Kuanghsü,
seiner Witwe Lung-Pü und seiner im Februar
vorigen Jahres verstorbenen ersten Neben¬
frau Chen Fei statt . Zum letzten Male ent¬
faltete sich hier der volle Prunk der ehema¬
ligen kaiserlichen Dynastie, deren Mitglieder,
unbehelligt von den gegenwärtigen republi¬
kanischen Machthabern , dem verstorbenen Kai¬
ser und seinen Frauen die ihnen gebühren¬
den Ehren erwiesen. Außer dem ehemaligen
Regenten von China , dem durch seine Sühne
Mission nach Deutschland bekannten Prinzen
Tschun, begab sich auch die Adoptiv-Mutter des
entthronten , jetzt etwa achtjährigen Kaisers
Pu -Ji nach Lian -Kot-Schuang, eine zarte,
feine Gestalt , die bei dieser Gelegenheit zum
erstenmale die Paläste der von der kaiserlichen
Familie noch immer bewohnten verbotenen
Stadt Peking verließ . Ein großes Gefolge
begleitete den Prinzen und die Adoptivmutter
des Kaisers , die in einer mit gelber Seide
überzogenen Sänfte an den Bahnhof getragen
wurden , um sich mit der Eisenbahn nach Lian-
Kot-Schuang zu begeben, wo sie am Morgen
des 13. Dezembers eintrafen . Schon einige
Tage vorher waren , die kaiserlichen Särge
öffentlich ausgestellt worden, um die Huldig¬
ungen des Volkes zu empfangen. Als die
kaiserliche Familie die Erufttempel ihrer
Ahnen betrat , begannen sofort die Totenge¬
bete und die rituellen Gebräuche, wie sie seit
Jahrtausenden bei den Beisetzungsfeierlich¬

keiten von Herrschern und Herrscherinnen üb¬
lich sind. Während der Gebete und Gesänge
öffneten sich die Grufträume , die zur Auf¬
nahme der Särge bestimmt waren , und lang¬
sam versanken diese in der Tiefe der Gewölbe.
Gleich nach Beendigung der Trauerfeier , aber
noch im Beisein des kaiserlichen Hofes und der
anwesenden Gäste — auch der Präsident der
chinesischen Republik , Juanschikai , hatte sich
vertreten lassen — wurde die Gruft des kaiser¬
lichen Hauses mit schweren Steinen verschlos¬
sen: der letzte der Mandschu und mit ihm die
Mandschudynastie gehört nun für immer der
Vergangenheit und der Geschichte an.

Geschäftliche Mrtteilurrge ».
Zu den hervorragendsten Erzeugniffen der

Nürnberger Industrie gehört unstreitig der
Nießner -Ofen, der jährlich zu vielen Tausen¬
den hergestellt wird . Weit über Deutschlands
Grenzen hinaus ist er bekannt und wird den
zahlreichen anderen Systemen vorgezogen.
Jeder , der den Rießner -Ofen kennt und seine
Hervoragenden Eigenschaften zu schätzen weiß,
wird ihn nimmermehr miffen mögen. Vom
technischen, hygienischen und künstlerischen
Standpunkt aus betrachtet, steht der Rießner-
Ofen heute an erster Stelle . Seine Konstruk¬
tion ist genial durchdacht, der Brand , also der
Verbrauch an Brennmaterial , der denkbar
sparsamste und von Grad zu Grad genau regu¬
lierbar, ' die Formen der Modelle sind mit fei¬
nem Empfinden dnrchgeführt und entzücken
das Auge des Beschauers. Der neueste Typ,
den die Ofenfabrik C. Rießner u. Co. in Nürn¬
berg herausbringen , ist ein „Reform -Ameri¬
kaner", der, in moderner Gewandung ausge¬
führt , von Künstlerhand entworfen , das Beste
darstellt , was unter Berückstchtigung aller
Faktoren erreicht werden konnte. Wer Geld
sparen will und wer die Behaglichkeit im eige¬
nen Heim schätzt, der wähle den Rießner -Ofen.
Ein allenfallsiger Mehrpreis dieses Fabrikates
gegenüber anderen Erzeugnissen macht sich
schon in kurzer Zeit durch den sparsamen
Brand bezahlt.

Alleinverkauf der
iesssier Hefen

M Mainzer.

Statt Karlen

Christel Goetz
Ludwig Düringer

Verlobte

Frankfurt a . M . Bad Homburg
Januar 1914.

Statt Karten.

Die Geburt einer gesunden

Tochter
beehren sich anzuzeigen 270

H. A. Hansen & Frau
Elma , geb. Lattner.

Baden -Baden , den 15. Jan . 1914.

/ Gedenket
der hungernden Vögel!

Kaust
Streusutter

Maisenfutterschalen
Futtersteine

Nisthöhlen
b« Auq. Herget Nachf.

73) Telefon 340.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 20. Januar 1914 vormittags 10 Uhr an¬

fangend, kommen in Bad Homburg o. d. H. im Kirdorfer Mark¬
wald folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz : 519 Stämme — 2 U 55 Fm . 310 Rm . Nutzfcheit,
108 Rm . Scheit, 20 Rm . Knüppel 6400 Wellen.

Zusammenkunft am Wurzelweg am Eingang des Waldes.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in der Wirt¬

schaft zur „Stadt Friedberg" (I . M . Braun ) statt. Das Stammholz
wl >d zuerst versteigert

Bad Homburg v. d. H., den 12. Januar 1914
Der Magistrat II.

Feigen. _•

II. Holzversteigerung.
Mittwoch , den 21 Januar 1914, kommen im Stadtwald

<x ■ f 20 , H r̂chaut (an der Weißenschneife) und 25» Brrk-nstück (am
v ungfernstolleri) folgende Holzarten zur Versteigerung:

2 Stämme — 0,41 Fm . 59 Rm. Scheit und Knüppel

186

Eichen:
11 Wellen

Buchen: 46 Rm. Scheit und Knüppel, 5865 Wellen
Anderes Laubbolz : 1 Stamm — 0,27 Fm 2 Rm . Schicht- Nutz¬

holz. Scheit- und Knüppel, 225 Wellen
Nadelholz : 14 Stämme = 4,43 Fm . 38 Rm . Schicht- Nutz-

Scheit (3m. l .)
Nad lholz : 137 Rm. Scheit- und Knüppel, 2045 Wellen.
Zusammenkunft: vorniitt. ^ JO Uhr im Steinb'uch am Silberköppel.

^urgrestaurant^ findet der Verkauf in dem Saal-

Bad Homburg,

170

v. d. H , den 9. Januar 1914.

Der Magistrat II.
Feigen.

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 15. 1. cr. stattgefunden und folgendes Ergebnis

gezeigt:
»1 Vollmilch (runde Kannen:

Nr. 2 Himmelreich, Ludwig I Obereschbach 3,l °/0*
Nr. 3 Brüd rle, Wilhelm 3,2°/«*
Nr. 4 Wächtershäuser, Karl Gonzenheim 3,5V
Nr. 5 Wachte,shänier , Joh K W, Obereschbach 3,2% *
Nr. 6 Wächtershäuser Philipp II 3,5"°/*
Nr. 7 Himmelreich, Robert 3,1% *
Nr. 8 Bcennemann, Rudolf Obererlenbach 3,6 "/«*
Nr. 9 Fritzel, Karl IV . Wtw. „ 3,4»/«*
Nr. 10 Wendel Jakob Niedereschbach 3, *% *
Nr. 11 Kling, HelNlich Gonzenheim 4,9 \ *
Nr. 12 Braun , Ph . Wilhelm Oberstedten 3,9»/«*

b ) Magermilch (viereckige Kannen.
Nr. 1 Sommer , Emil hier 3.0°!«
Nach der H mburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer

Vollmilch mindestens 3% betragen, andernfalls die Milch als Magermi ch
angesehen wird. Daß der Fettgehalt von 3% erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 17. Jan . 1914.
262 Polizeiverwaltung.

Wer baut in Homburg
v. d. H.

kleine Villa
gegen langjährigen Mietscontrakt
und Vorkaufs!echt?

Offerten u. £ Do . X 198 an
Rudolf Mosse,

259 Düsseldorf.

Mehrere Hundert
Weistrveinflaschen

abzugeben. - (256
Lastillostrahe sllt.

Zwei Zimmerwohnung
zu vermieten (Dietigheimerstr. 20)
durch W . Müller , Architekt
260a Brendelstraße 51.

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

Jakob Sauer Bad Hom¬
burg v. d. Höhe.

Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen.
Bad Homburg v d. H., 12. 1. 1914.

Kgl . Amtsgericht , Abt. 4.
Erotzer

Amerikaner
bestes System, sowie 2 gute andere
Füllöfen prei wert abzugeben.
255 Lastillostrahe 11.

/Vevildete wlive (beruflich tätig)
vl Dame sucht als

Dauermieter
1 oder 2 gutmöbl . Zimmer
Mögt . Nähe der Bahn evtl. m. Pens.
Badrgel . u. Elektr. erwünscht. Off.
u O. 254 an die Exped. d. Bl

Landgrafenstr. 36 1H St.
schöne abgeschlossene4 Zimmerwoh¬
nung mit Zubthör sofort zu vermieten.
122a Näheres daselbst parterre.

Midorf, GraberMsse 26
2 Zimmerwohnung

billig zu vermieten Näheres bei
5565a Willy Maaß.

3 Zimmerwohllung
sofort zu vermieten. 120a

Kirdorferstraße 37 .,
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Riessner Oeten
Allein -Yerka u f:

M . Mainzer.
Am 17., 18 und 19 , Januar 1914

Grohe Allgemeine

=Kamm»-n)
N»M »h-A«sßk»»»s

veranstaltet vom

Kanarienzuchl- und Bogelschutzverein
1903 Bad Homburg v. d. H. 1911

in den Räumen des Hotels „Schützenhos"
Nur hervorragende Kanariensänger und das beste und bewährteste

Vogelschutzmaterialwird die Ausstellung in sich bergen. Vor allem
Kommt aber der Vogelschutz in belehrender Welfe zur
Vorführung . Niemand versäume deshalb diese Ausstellung zu besuchen
zumal ein jeder an der Förderung des Vogelschutzes interessiert ist.

Eintrittspreis für Erwachsene 29 Pfg., Kinder 10 Psg. 229
Eröffnung: Samstag  Mittag 1 Uhr.

Die Vogelschutz- ,und Geflügelliebhaber- Vereinigung
Dornbolzbausen

veranstaltet Sonntag , den 18. Januar im „Hotel Adler “ eine

Lokal-Ausstellung
verbunden mit Tombola und Tanz . Es ladet ergebenst ein
253 Der Vorstand.

Homburger steiw. Feuerwehr.
Hauptversammlung

Montag , den 19. Januar 1914, abends S3/* Uhr
im Saale „zum Römer"

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Dienstjahr
2. Rechnungsadlage und Bericht der Rechnungsprüfer
3. Verleihung von Dienstlitzen
4 Ueberr ichung des von S . M dem Kaiser gestifteten Erinnerungs¬

zeichens an 2 Kameraden, durch Herrn Oberbürgermeister Lüdke
5. Verpflichtung neu eingetretener Kameradin
6. Neuwahl des Fü reis der 2. Abteilung
7. Mitteilung einer ministeriellen Verfügung betr. Hülfeleistung bei

Verunglückungen durch elektr. Strom.
8. Mitteilung verschiedener Corpsangelegenheiten.

Anzug für Aktive: Uniform, Mütze.
Anzug für Reserve: »ach Belieben. 199

Der Dcrroaltungsrat.

Voranzeige!
Samstag , den 7. Februar veranstaltet

der Gesangverein Gonzenheim in den
Räumen des „Darmftädter Hofes " zu
Gonzenheim (Besitzer Fr . Hasselmann ) einen

ÄßT “ großen

Maskenball
verbunden mit P eisverteilung.

1(g | Eintritt 8üPfg. — Anfang 7Uhr 59 Min
244 Das Komitee.

r
Von der Reise zurück.

Magnetopath R,  Schmidt
Bad Homburg , Louisenstrasse 132 c.

Sprechstunde täglich , ausser Sonntag 10—1, Dienstag
und Freitag Nachmittag 4—5. 206

Elegante Wolinungs=Einrichtungen,
einzelne Speise - Schlafzimmer , Herrenzimmer , vor¬
nehme Klubzimmer , Klubsessel , Teppiche sowie ein¬
zelne Stücke liefert in modernster gediegenster Ausführung unter
strengster Diskretion leistungsfähige , grosse Berliner
Spezial - Möbel - Firma an Private zu Katalog preisen
gegen 5"|g Verzinsung auf 246

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten , Kataloge warden nicht
versandt . Langjährige Garantie . Da unsere . Vertreter
ständig ganz Deutschland bereisen, erbitten gefl. Nachricht , wann
der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von Mustern und
Zeichnungen erwünscht ist , unter Chiffre K 1000 durch

Rudolf Hesse , BeHin Königstrasse 56157.

I. Hamburger Kaninchen-Zucht-Berein.
< Gegründet 1866. >

Am Sonntag , den 18. Januar , nachmittags 31/, Uhr wird Herr
Adam Mehler , Eschersheim in dem Restaurant „Zur Aula " einen
Vortrag über die 264

—= Kaninchen-Zucht= —
halten wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen . Gäste sind will¬
kommen._ Der Vorstand

ßestaarant„Franllorter Hof“|
Gonzenheim»

eu eröffnet.tt
♦ ^
t Prima Biere , Aepfelwein , gute Küche , *

247 Neuer Besitzer

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 2 . Ianaar d Is , vormittags 10'/, Uhr

anfangend kommen im Friedrichsdorfer Stadtwaid Distrikt 5 u. ff.
nachstehende Holzsorien zur öffentlichen Veisteigerung.

a)  Nutzholz:
8 Eichenstämme mit 2 Fstm.

113 Nadelholzstämme , 28,85 Fstm
8 Rmir . Eichen-Schichtnutzholz

21 Rmtr . Nadel -Schichtnutzholz
69 Stangen 1. Kl.

129 ,, 2 . „
165 „ 3. „
130 4. ..

35 5.
90 6. „

b) Brennholz :
13 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel

3930 Eichen-Wellen
9 Rmtr , Birken -Scheit und -Knüppel

2( 0 Birken -Wellen
60 Buchen-Wellen
48 Rmtr . Nadel Scheit und Knüppel

2015 Nadel -Wellen.
Zusammkunft am Jagdhaus.
Friedrichsdorf , den 17. Januar 1914.

245 Der Bürgermeister

Holzversteigerung.
Dienstag , den 20 Januar kommen tm Köppener Ge

meindew -sld in den Distrikten 13 15 und 16 zur Versteigerung:
5 Rmtr . Eichenpfoslenholz

560 Rmtr . Buchenscheitholz
109 Rmtr Buchenknüppelholz

8000 Stück Buchenwellen
53 Rmtr , Buchenstöcke

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Distrikt 13 auf dem
Bimfteinweg.

Köppern , den 16. Januar 1914.
249 Der Bürgermeister

Winter.

Die

Herzbergturm—
Restauration

ist bei dem herrlichen Wetter jeden
Tag geöffnet. 258

Peter Datz.

findet Sonntags im Saale zur
Neuen Brücke von8 Uhr abends
statt, wozu freundlichst einladet

Wilh. Drangsal,
234 Tanzlehrer.

Hornbun er
Laecilien-Berein.
Montag , den 19 Januar,

8 Uhr 268
Probe zum2. Konzert.

Für meinColonialwaren-
Geschäft

suche einen Lehrling für Ostern mit
guter Schulbildung. 266

Carl Deisel,
44 Louisenstraße 44

Jüngerer tüchtiger
Kaufmann

sucht Stellung als Buchhalter. Gefl.
Off. u. I 263 an die Exped. d. Bl.

Tücht. fleißiaer Mann
sucht Stellung gleich welcher Art.
Off. u. T. 251 an die Exp>d. d. Bl.

Turn- ii. Gnimijlhiiht
werden gut repariert 267

H. Witteh Burqqasse 5.

Billig zu vei kaufen:
1 Bett, 1 Sofa, 1 Waschtisch, 1
Nachttisch1 Tisch. 265
Louisenstraße 83'/ Hinterh . I . St.

IT Dauerbrandöfen
darunter 1 fast neuer großer Rieß-
ner wegen Heizanlage billig zu
verkaufen. Quellenweg 4. (250

2Kronleuchter
für Petroleum und Kerzen zu jedem
annehmbaren Preise ab.ergeben.
257 Tastillostrahe >1.

luven ! bir - 3Vci .se liir

Ulster und Palelols
Herren - lJBster u . sonstbis 230 bis 28 bis 32 bis 39 bis 45

Paletots jetzt 18 jetzt 21 jetzt 23 5u jetzt 28 jetzt 30
Burschen - SJIsfer sonst bis 23 bis 28° bis 30 bis 37 bis 42

und Paletots
ICnahen - Ulsfer

und Paletots

jetzt |6 jetzt |8 o jetzt 21 jetzt 26 jetzt 28

sonst bis 5 30  bis 7 50 bis IO 25 bis !2 50 bis I7 50

jetzt 3 JU jetzt 5 0 jetzt 7 9° jetzt 8 jetzt |2

Zurückgasetzte Herren - Paletots sonst bis 28 jetzt 10 M
Zurückgesetzte Burschen - Paletots
-—  sonst bis 17 Mk., jetzt 8 und 5 Mk =

Louis , Stero
Louisenstr . 42 Lcuisenstr . 42

76

BerantwouUch jssw die Redulrns» : Heinrich Schudt ; für den Annoncenteil Ouo winormann ; Ä -uck und Verlag : Schudl's Buchdrucherei Bad Homburg v. d. H.
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MlMvokk

Homburg aaeötati.
Anzeiger für Bad Homburg v . d. Höhe

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilage»

beigegeben:

Jeden Samstag:
Illustr . Unterhaltungsblatt

Mittwochs:
alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr . l , Telephon Nr .9

DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.

Bierteljahrspreis
für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.50

bei der Post Mk . 2.25
ausschließlich Bestellgebühr

Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern lOPfg.

Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

Zweites Blatt.
38 Die von Altenlohe.

Roman von M . Karl Böttcher -Chemnitz.
Sie war geradezu in Verzückung geraten,

als sie ihre Gedanken in die Zukunftsbilder
zwang . Nichts regte sich in der stolzen Frau
für die Gefühle und Wünsche ihrer Tochter,
höchstens Verwunderung und grenzenloses Er¬
staunen , daß sie Sehnsucht und Heimweh nach
Früherem haben konnte.

Toinette schob die Mutter von sich.
„Mit dir ist nicht zu reden , Mutter . Du

bist verblendet , du hast dich in den Gedanken
von Emils Leben und Wiederkehr und von
unseres Kaisers Sieghaftigkeit verbissen , daß
dich eine Enttäuschung , die uns werden kann,
grausam treffen muß . — Doch was kann ich
tun ? — Aber eines verlange ich, Mutter . Ich
sah vorhin im Parke den Erbjunker Lint¬
hardt ."

„Schweige !" Schweige !! — Ich erkenne
also , wie recht ich hatte , als ich dir vorhin
verbot , ferner noch in den Park zugehen . —
Dabei bleibt es ."

Sie wandte sich wieder ihrem Schreibtisch
zu, aber Toinette hielt sie zurück und sagte:
„Höre mich erst , Mutter , — du mußt mich
hören : Linthardt ist am Verhungern . Ich sah
ihn im Garten , wie er dahinschlich . Er ist nur
noch ein Schatten seiner selbst."

„Mag er verhungern , das ist das Los der
Schwärmer und trotzer !"

„Mutter !"
„Nun ja , es klingt hart , aber verdient er

es anders ? Ist er nicht ein Verräter an den
Seinen ? "

„Mutter , verhülle mir gegenüber nicht
deine Gefühle ! Nicht , daß er nicht mit in den
Kampf zieht , erbost dich, sondern daß er dir
deinen Besitz streitig macht , oder bester , daß
er seinen Besitz verteidigt , macht ihn dir zum
Feind ."

„Wenn du es weißt , warum soll ich es ver¬
hehlen ? — Also nichts mehr davon !"

„Doch Mutter , er ist der Sohn deiner
Schwester , und wir leben jetzt von seinem
Eigentum . — Ich verlange , daß er mit uns
speist und daß Jules , unser Diener , ihn auch
im übrigen mit versorgt ."

Da lachte Madame de Vourgee nur schrill
auf und setzte sich dann an ihren Tisch. —
Das war die Antwort . —

Da wußte Toinette , daß von ihrer Mut¬
ter für Linthardt nichts zu hoffen sei.

Sie verließ das Zimmer und ging zur
Küche, in dem Jules schaffte.

Der Diener war ein Alleskönner und ein
Juwel von Lakai.

„Jules , kommen Sie bitte her !"
„Mademoiselle Toinettchen ? "
„Jul , Sie kennen mich nun schon seit 15

oder 16 Jahren , nicht wahr ? "
„Als kleines Dingelchen habe ich Sie über

die Boulevards von Paris gefahren und alle
Welt war entzückt, und Napoleon , der damals
noch Konsul war , schaute, ich weiß es noch ganz
genau , an der Rue de Roi selbst einmal in
das Wägelchen und sagte lachend : „Beim
Himmel , das wird einmal eine Schönheit !"
und er schenkte mir einen Louisdor ."

„Sehen Sie , Jules , und ich habe Sie doch
immer gern gehabt . Würden Sie mir einen
großen , großen Gefallen tun wollen ? "

„Aber zehn für einen , Mademoisellchen !"
Und sie sprach leise auf ihn ein und bat

ihn , allabends , wenn die Nacht sich senkt, eine
Schüssel mit Essen auf das Fensterbrett von
Linthardts Zimmer zu setzen, unbemerkt und
unerkannt . — Der Erbjunker sei am Ver¬
hungern . Linthardt möge denken , daß ihm
eine mitleidige Seele aus dem Dorfe , viel¬
leicht seine Schwester , das Esten bringe ."

Erst weigerte sich Jules , weil er den Zorn
Madame de Bourgee fürchtete , als aber Toi¬

nette bat und bat , herzlich und fast flehent¬
lich, versprach er es doch.

Und als der Abend feine ersten Schatten
durch die Büsche flocht und die Schwalben
zwitschernd heimwärts strichen , schlich einer
mit dampfender Schüstel am Steinsims ent¬
lang und reckte sich unter einem matt erleuch¬
teten Fenster auf die Zehen und er konnte den
Sims wirklich erlangen , obgleich das Zimmer
im ersten Stockwerke sich befände . — Aber der
Boden des Parkes machte hier eine merkliche
Steigung und die Fenster des Erdgeschstes

lagen zur Hälfte , souterrainartig , unter dem
Niveau des Gartens . Jules stellte also die
Schüstel auf den steinernen Außenbord und
schlich wieder davon.

Ein leises Geräusch schien doch das Nieder¬
setzen des Porzellangefäßes gemacht zu haben.
Das Fenster tat sich auf , und müde , mit einer
gewissen Furcht , schaute Linthardt in denPark.

Da sah er die Schüstel.

Er zögerte eine Weile , dann nahm er sie
in das Zimmer.

Als er das köstliche Gericht erblickte , er¬
wachte der Mensch in ihm . Die Qualen der
letzten Hungertage ließen ihm das leckereMahl
doppelt verlockend erscheinen.

Wer mochte der Engel sein , der also seine
Not kannte und ihn retten wollte?

Nur zwei fand er : Gisela und Toinette.
Die letztere schied aber bei genauer Ueber-

legung aus . Sie war ja seine natürliche Fein¬
din , sie mußte es ja sein , — und sie zürnte
ihm außerdem wohl noch von jenem Abend
her , als man seinen toten Bruder zu ihm trug.
Und obendrein stand sie so vollständig unter
dem Einfluß ihrer Mutter , die , wie er ja
wußte , ihn haßte . Also von dieser Seite konnte
unmöglich die Aetzung herrühren.

Gisela ? ! — Ein Lächeln glitt über seine
schlaffen Züge.

Das gute Ding ! — Sie verachtete seine
Handlungsweise , weil sie zu jung und zu uner¬
fahren war , ihn zu verstehen , und außerdem
stand sie ja auch unter dem Einfluß des Va¬
ters , wie Toinette unter dem der Mutter,
aber sie war ein Weib und seine Schwester.

Sie ahnte wohl seine Not und ihr weib¬
licher Sinn , Liebe , Sorge und Mitleid schienen
alles andere zu übertreffen , nur ein Gebot
achtend : Hilf ihm!

Schon als Kind war sie die wandelnde
Barmherzigkeit gewesen . Wo sie in einer Kate
oder in einer Hofgängerwohnung Not wit¬
terte , da half sie mit ihren geringen oder bei
größerer Not mit ihres Vaters reichen
Mitteln . —

Er setzte sich zu Tisch und wollte zu essen
beginnen . Da sah er erst das vorzügliche
Fleisch und die raffinierte französische Zube¬
reitung , wie er sie auf seiner Reise durch
Frankreich kennen gelernt hatte , und dann das
kostbare Porzellangeschirr!

Da faßte ihn jäh ein schrecklicher Gedanke.
Nein , Gisela war nicht die Spenderin,

konnte sie nicht sein.
Sie lebten ja , wie er wußte , in ärmlichsten,

kümmerlichen Verhältnissen , beinahe vom Al¬
mosen des Dorfes . — Woher sollten sie jetzt,
in den Zeiten des Mangels und der Teuerung,
da der Krieg alles fraß , diese großen Stücke
Fleisch bekommen , sie, die mit ihrem alten
Diener und der Witwe Wintzer teilen muß¬
ten ? ! — Und wer hätte im Schulhause die
raffinierte Zubereitung verstanden und ihnen
das kostbare Porzellan geliehen , denn aus
dem Schlosse, das wußte Linthardt , war tat¬
sächlich nicht ein Stück mitgenommen worden.

Mit Entsetzen und schmerzlicher Ent¬
täuschung trat der Erbjunker von der Schüstel
zurück. s

(Fortsetzung folgt .)

Nutz- und Brennholz-Versteigerung
Oberförsterei Homburg.

Montag , den 26 Januar , vormittags 10 Uhr im Restaurant
Go thi sch Haus bei Karl  Scheller . Schutzbez . Tannenwald . Distrikt
2. 14 . 35 und Total . Schutzbez. Goldgrube . Distr . 4 . 30 und Total.
Eichen:  21 Stämme mit 13,62 Fm ., Nutzschicht 14 Scheit und Kn.
96 , Reis . 7. 144 Rm ., Wellen 13 Hd . Buchen:  Scheit und Kn . 63 Rm.
Wellen 40 Hd . Weichholz : Scheit und Kn . 32 Rm . Wellen 4 Hd.
Nade lh.  212 Stämme mit 109,32 Fm . Nutzscheit und Knüppel 82,
Scheit und Kn . 544 , Reis . I 189 Rm . Wellen 33 Hd . (208

Gut möb !. Zimmer
zu vermieten . 209a

Höhestraße 19 pari.

2 mal 2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten . Dorotheenstr . 11 . l50a

VÄMLE  In-
gemeur

Mitglied
geistiges
kostenfrei,
Ansführl
Mainz.

des deutsch. Schutzverb , für
Eigentum prüft Erfindungen
reell u, .sachgem .. ff. Referenz.
Broschüre kostenfrei.  t845
Bahnhofstr 3 . Telef. 2757

3 Zimmer-Wohnung
öu vermieten
193

Dorotheenstraße 32

(Gothisches Haus)
Einem verehrten Publikum von Homburg und Umgebung em¬

pfehle meine neu hergerichtete gutgeheizte Glasveranda mit herr¬
lichem Fernblick auf Homburg und Umgebung . Spezialität : Thee,
Kaffee , Chocolade , la . Kuchen u . Torten

Es ladet ergebenst ein
21 Carl Scheller.

Bogelfutterhäuser
in verschiedenen Größen , Naturholz,
zu verkaufen.

(B. Knapp , Schreinermeister
161 Höhestraße 19.

3-Zlmmerwohnung
mit Mansarde und Zubehör , an
ruhige Leute zu vermielen , kann
bis 1 . Febr . auch später bezogen
werden Rathausgasse 8 . (85)

Inventur - Ve r k a u f
| Mv Extra - zu  bedeutend herabgesetzten Preisen | db ° |

0 Rabatt Auf alle am Lager befindlichen regulären Betten und Schlafzimmer jU Rabatt
Aussergewöhnlich billig sind alle bei der Inventur - Aufnahme zurückgesetzte Waren und zwar s

Bettstellen
Einzelne Modelle und
von Austeilung gelitten

qno
bis « *4 o billiger.

Matratzen
Reform-Unterbetten

Patent -Zellen - Matratzen
ältere Modelle oder
:: angestaubt . ::

Grosse Posten Tüll- Decken und
Steppdecken Bettdecorationen

Einzelne oder angestaubt bis zur
bis zur Hälfte des Wertes Hälfte des Wertes

ca . 20 complette

Schlafzimmer-
Einrichtungen

darunter einige Muster -Zimmer
besten Fabrikates

bis 20 % Rabatt

ParadiesbettenfabrikM.Steiner& Sohn,A.G Rossmarkt 15
Frankfurt a.

Brautpaaren empfehlen wir zur
Hotels und Pensionaten Anschaffung

Neueinrichtungen für Landhäuser wirklich guter Waren

diese aussergewöhnlich
günstige

Kaufgelegenheit
243
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Kaiserin -Friedrich -Gy mnasium
verbunden mit Realschule.

Anmeldungen neuer Schüler werden Donners¬
tag , den 22 . , Samstag , den24 . , und Mittwoch , den
28 . Januar 10 bis 12 Uhr vormittags im Direk¬
tions -Zimmer entgegengenommen

Vorzulegen sind : 1. Geburts - oder Taufschein , 2 . Impf¬
schein, 3 . bisheriges Schulzeugnis . — Formulare zur schrift¬
lichen Anmeldung sind beim Pedell unentgeltlich zu haben . —
Anmeldungen , die nach dem 31 . Jan . eingehen , können nur
soweit berücksichtigt werden , wie Platz vorhanden ist. —
Die Aufnahmeprüfung findet Montag , den 20 . April
vorm . 8 Uhr statt.

216  Pros . Dr. Schönemann, Direktor.

Atzt«i«eiliirprfitiiilc II.
Die Anmeldung der Kmder aus dem Bezirk der Bürger¬

schule II, welche am 1. April d.J . schulpflichtig werden, also in der
Zeit vom 1. Oktober 1907 bis 30 . September 1908 geboren sind, findet

Dienstag , den 20 . ds . Mts . ,
nachmittags 2—4 Uhr statt . Für alle Kinder ist der Impfschein, für die
auswärts geborenen der Geburtsschein vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H.. den 13 Januar 1914 . 181

Herrmann.
£♦♦♦♦♦♦♦♦ » » •»•>♦♦♦♦♦♦♦♦ •»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ » » dH

bis Ende fIInventurVerkant**1Januar

♦ zu bedeutend herabgesetzten Preisen . 86  £

* Schubbaus Gg* Eberf I
Louisenstr . 77 Inh . Aug . Ebert Telefon 760 . ♦

Ausrüstungen
fiir den

Rodel - Sport |
IPIi. Del«

Louisenstrasse
75.

4fe*

©
©

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnnng von Conto-Oorrenten nnd pro¬
visionsfreien Ch eckrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks und Wechseln
tzA auf ausländische Plätze , 17

® Aufbewahrung und Verwaltung von
• Wertpapieren und Wertsachen.
& Vermietung von Safes in unserer feuer¬
jo u. einbruchssicheren Stahlkammer.

. : iur issn rrti n  f L r•säum® 8
» ©• • • • »S » «O» SSO » »GG» O» O«

Hamburger Rodelklub(L. B.)
Sonntag , den 18. Januar nachm. 2 Uhr auf der Klubbahn:

Naumann-
Nähmaschinen

Preis -Rodeln
Konkurrenzen: 1. Damen - Einzelfahren

2. Herren-Einzelfah en
3. Damen- u. Hcrren-Doppelfahren.

Unter den zahlreichen Preisen befindet sich auch ein von der Stadt
Homburg gestifteter I . Preis.

Einsatz pro Schlitten : für Mitglnder M 1 50
für Nichtmitglieder M 2 —

Die Preisverteilung findet in der großen Halle des Saalbururestaurants
statt. Einzeichnungslisten liegen bei Herrn Carl Kreh , Louisen¬
straße 66 auf.
194 Der Vorstand. Erstklassiges Fabrikat-

für Familiengebrauch und gewerb-

„ , . taT

erfolgreichen
Getliigelzuclit

liegt nach Ansicht erster Geflügelzüchter
einzig und allein in der Fütterung

mit dem Kraft - Geflügel-
T rockenfutter

„Ovator “ Fleischfaser ) und

jyRheingold “ (Körnerfntter)
Ferner empfehle:

Weizen , Gerste , Mais , Erbsen,
Wicken , la . Hafer,
Treber - Melasse

A . Herget Nachf.
TVlefoi , 84 »

Sparkasse für das Ami Homburg.
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Spar -Kasse während

des Monats Januar nur zeitweise geöffnet nnd zwar:
am Freitag , den 2. Januar,

„ Samstag , „ 3.
„ Mittwoch, „ 7. „

» „ 14.
' * ", 22 . "

jedesmal Morgens von 9 bis 12 Uhr.
Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 28.

Januar 1914 statt.
Bad Homburg v. d. H., den 27. Dezember 1913.

5945  Der Veiwaltunstsrat.

liehe Zwecke Leichte Handha¬
bung , Sticken und Stopfen ohne
Apparat . Grösste Auswahl , Möbel

in Nussbaum oder Eiche.
Versenkbare Nähmaschinen

besonders zu empfehlen , weil sie
auch als T i s c h zu verwenden
sind Kleiner Mehrpreis gegen
eine Näümaschine mir Verschluss-
Kasten . Alle vor - u. riiekwärts-
nähend . 5 Jahre Garantie ! Teil¬
zahlung gestattet ! Käufer erhal¬
ten gründlichen Unterricht . Repa¬
raturwerkstätte für alle Systeme,
Nadeln und Zubehörteile für alle
Arten Nähmaschinen

General Vertreters
Clemens Wehrheim

Louisenstr . 103. Telefon 382.

Ideren Echtheit garantiert dieser]

5tern

aufjedem Etikett und Umband
und die Aufschrift Fabrikatder

iStomwollspinnereiAltona-Bahronfeid

Aus reiner Wolle hergesteiit
nicht einlaufend”nicht filzend
Das Bests gegen SchweiBfu^|

3 ^Qualitäten a^ss
I Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen.?

Deutscher

COGNAC
in langen bl Frankfurt a/M.

aus französischem Wein destilliert.

MuiderMenges&Niederlage bei:
Hoflieferanten HBad Homburg v . c

1* OberurselW N Mann
5*44

Freiwillige Versteigerung.
Am Mittwoch , den 21 . Januar er . abends 7 Uhr wird der

Unterzeichnete in Gonzenheim in der R stauration Darmstädter Hof
folgende dem Landwirt Georg Schmidt von Niedereschbach und
dessen Kindern gehörige Grundstücke öffentlich freiwillig versteigern:

a Gemarkung Gonzenheim:
Blatt 12 Nr. 1284, Acker an der Bach 2524 qm.

14 Nr. 1515 , Am Stedterweg
475 , Auf den Taubenäckern

3059
" 3 Nr. 2771 H

4 Nr. 551, Am Erlenbacher Fußpfad 2074 „
" 5 Nr. 627 , Am Massenheimerweg

Folgende Baumstücke :
1281

1 Nr. 169, Auf dem Weinberg 569 „„ 1 Nr. 206 , Auf dem Weinberg 535„ 1 Nr. 221 , An dem Zollstock 551
2 Nr. 381 , In der Eisenkaut 596

" 7 Nr. 921, Ueber den Kläranlagen
b. Gemarkung Homburg:

988 "

Kartenblatt 35 Parzelle 46 Wiese in den Mähern -Wicsen 244 qm.
Die Versteigerungsbedingungen können schon vorher auf dem

Bureau des Unterzeichneteneingesehen werden.
Der Vertreter des

207 Notars Iustizrat Dr . Oscar gimmermann

Int. fijpcl
Approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marklstraße 2.

Telefon 56.
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neusten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfir re. Uebernabme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. 3 36

empfiehlt sich in Massage , Verba nde
chronische Beinleiden , Kiampfader-
geschwüre , Gicht , Rheumatismus
usw . in und außer dem Hause.

Bad Homburg -Kirdorf,
141 Bachstrabe 189,.

Nachweislich besten Erfolg in
kürzester Zeit

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Unfertigen
und

j lufntbrilcn
| aller Haararbeiten . ♦
% Karl Ludwig , Friseur $

t Telf . 294 . Thomasstr 3. $

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

2 bessere4 Zimmer-Wohn¬ungen mit Zubehör niögl. in
demselben Hause, gute Lage, Nähe
Vahnhof bevor;., für 1.April zu miet.
ges. Off. u . Z . 158 a. d. Exp. d. Bl.
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Allerlei.

Teils Apfelschutz . Ludwig Barnay,
der vielerfahrene Theatermann , erzählt ver¬
schiedene hübsche Erlebnisse von seiner ameri-
kanischen Gastspielreise im Jahre 1883. Zwei!

Vorkommnisse bei Tell-Aufführungen seien
hier mitgeteilt ; er schreibt: In einer der west- '
lichen Städte wurde ich als Schütze lebhaft
applaudiert . Als - ich nämlich in der Schutz¬
szene lange gezielt chatte und der Ruf erscholl:
„Der Apfel ist gefallen", applaudierte das
Publikum eine ganze Weile stürmisch. Da
Tell hier kein Wort zu sprechen hatte , so galt
der Beifall offenbar der Tatsache, datz ich den
Apfel wirklich getroffen und nicht vorbeige-
schosten hatte . In einer der anderen westlichen
Städte ereignete sich folgendes in der Apfel¬
schutzszene: Der Vorgang mit Eetzler hielt das
Publikum in ernster Spannung , man fühlte,
datz die Zuschauer wirklich ergriffen waren
und der Szene mit warmem Anteil folgten.
Dann folgte der Schutz, und derTellknabe eilte
in meine Arme mit den Worten : „Vater , hier
ist der Apfel, wutzt' ich's ja , Du würdest Dei¬
nen Knaben nicht verletzen." Allgemeines
Helles Gelächter im Zuschauerraum ! Wir auf
der Bühne sind aufs äutzerste überrascht. Man
lacht? Warum ? Seiner fragt leise den an¬
dern ; niemand weitz den Grund . Die Szene
geht weiter . Das Gelächter im Zuschauer¬
raum will aber nicht aufhören . Die Schau¬
spieler beobachteten sich gegenseitig. Man
kann den Grund der komischen Wirkung nicht
erkennen. Da spricht Rudolf der Harras die
Wort:

Erzählen wird man von dem Schützen Tell
So lange die Berge stehn auf ihrem Grunde,

und überreicht vorschriftsmätzig den mit dem
Pfeil durchschossenen Apfel, und — das Lachen
im Publikum bricht mit elementarer Gewalt
aufs neue aus . Run wird uns plötzlich der
Grund klar . Man hatte vor dem Schutz dem
Knaben einen grotzen knallroten Apfel auf
das Haupt gelegt, der durchschossene Apfel aber
war ein riesiger, von einem Pfeil durchbohrter
grasgrüner Apfel.

Goethe als Bücherverleiher.
Datz auch Goethe die Kümmernisse eines Bib¬

liothekenbesitzers nicht erspart blieben , der
ohne Freude feststellen muh, wie oft gute Be¬
kannte, die Bücher entleihen , sie nicht zurück¬
geben, zeigt eine Nummer des Weimarischen
offiziellen Wochenblattes aufs Jahr 1815, die
in dem soeben erschienenen Katalog derSamm-
lung Kippenberg angeführt wird . Auch
Goethe ersparte sich die Peinlichkeit einer per¬
sönlichen Mahnung und kam auf einen eigen¬
artigen Ausweg : er inserierte ! Diese öffent¬
liche Mahnung im Wochenblättlein lautete:
„Da man bei Gelegenheit der Revision der
Bibliothek des Herrn Eeheimerat von Goethe
mehrere Werke vermitzt, so werden alle die¬
jenigen , welche aus selbiger Bücher geliehen
erhalten , freundlich ersucht, solche baldmög¬
lichst in das Eoethesche Haus zurückzuliefern."
Man fühlt die Erbitterung des Bücherliebha¬
bers , die hinter diesen Zeilen unausgesprochen
weht, aber ob die gedruckte Mahnung im
Wochenblatt die säumigen Bücherentleiher zur
Erfüllung ihrer Pflichten brachte, erfahren
wir nicht, wahrscheinlich zum Ruhme der
Schuldigen . . . .

Die dreizehn Treueide des Tal¬
le  y r a n d. Ein französischerGeschichtsschrei¬
ber hat sich das Vergnügen gemacht, eine ge¬
naue Liste der verschiedenen Treueide aufzu¬
stellen, die Talleyrand in seiner langen Lauf¬
bahn geleistet hat . Den ersten Eid legte er
Clemens XIII. als Priester , den zweiten dem¬
selben Papst als Bischof von Autun ab. 1789
leistete Talleyrand Ludwig XVI. den Treueid
bei der Einberufung der Eeneralstaaten , dann
dem König und der Konstitution , 1795 dem
Direktorium , 1796 demselben Direktorium als
Minister des Auswärtigen ; dann den drei
Konsuln Vonaparte , Sieyös und Ducos, dann
Napoleon als einzigem Konsul, dann Napo¬
leon Bonaparte als Kaiser ; 1814 ging er zu
Ludwig XVIII. über , dem er im folgenden
Jahre noch einmal den Treueid schwor; 1814
leistete er Karl X. den Eid, um schließlich 1830
den dreizehnten und letzten Treueid in die
Hände Louis Philipps abzulegen . . .

Eine wichtige Entdeckung für
die Textforschung.  Wie man dem
„Tag " meldet, haben die Benediktinermönche

in Beuron ein photographisches Verfahren
entdeckt, mittels dessen die Originaltexte der
sog. Palimpreste (d. h. Pergamentbläter , auf
denen die ursprüngliche Schrift ausgelöscht
worden ist, damit sie nochmals beschrieben
werden könen) besonders lesbar gemacht wer¬
den kann. Der Eintritt dieser Möglichkeit
bildet für die Textforschung ein Ereignis von
großer Tragweite . Von Interesse ist, datz ein
Palimprest aus dem 8.Jahrhundert , der sich in
der berühmten Stiftsbebliothek von St . Gal¬
len befindet , lesbar gemacht worden ist. Der
Urtext stammt aus dem 6. Jahrhundert.

Eine neue deutsche Zeitung in
Südbrasilien.  In Pelotas , eined süd¬

lichen Munizipium des südbrasilianischen
Staates Rio Grande do Sul , ist nach den Mit¬
teilungen des Vereins für das Deutschtum im
Ausland eine neue deutsche Zeitung unter dem
Namen Deutsche Wacht" gegründet worden.
Im Munizip Pelotas bestehen 24 deutsche Ee-
meindeschulen mit etwa 900 Kindern . Der
Stadtplatz Pelotas zählt etwa 700 Deutsche
und unterhält eine dreiklassige deutsche Schule,
die im Durchschnitt 60—70 Kinder aufweist,
mit 1 akademischen und 1 seminaristischen
Lehrer . Das neue deutsche Blatt erscheint
zweimal wöchentlich und zwar zunächst unter
der eLitung des Schuldirektors And. Eaile.
Die Zeitung will ohne parteipolitische Hal¬
tung die Interessen der deutschen Kolonien im
Süden des Staates vertreten . Die Gründung,
ein Aktienunternehmen , ist ein erfreuliches
Zeichen, daß die Deutschen des Staates Rio
Grande gewillt sind, für ihre Sprache und
Volksrechte gute „deutsche Wacht" zu haben.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche

Am 2. Sonnlag nach Epiphanias , den 18 Januar.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel (Ev , Luc. 4,24»
Vormittags 1l Uhr Kindergottesdienst : Herr

Pfarrer Wenzel.
Nachmiltags 5 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer

Füllkrug (Röm . 1 Z
Nachmittags 4 Uhr Iungfrauenverein.
Abends 8 Uhr Iünglingsvereln 2 Abt.
Montag abends 8 Uhr 30 Min . : Bibelbe-

fprechftunde 2 Kor . S

Mittwoch abends 8 Uhr 30 Min Kirchl. Ge¬
meinschaft,stunde.

Donnerstag , den 22 . Jan ., abends 8 Uhr 10
Min .: Wochengottesdicnst  Herr Pfarrer
Füllkrug.

Gott »dienst in der Gedächtniskirche
An, Sonntag , den i8 Januar.

Vorm 9>r Uhr : Herr Pfarrer Füllkrug.

Evangel . Iünzlings - uad Münaer-
verein » Hombrrrg.

Bereinsraum Kirchensaat 3 der
Erlöserkirche.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.
Sonntag , den 18 Januar :914 abends 8 Uhr

Verein . abend in 2 A b t e i l u n g e n. Eröffnung
d.r Weihnachtskasse. Vollzähliges Erscheine«
dringend erwünscht

Montag 8 Uhr Turnen ; 8- , Uhr : Bibel-
bcsprechst,nde

Freitag 9 Uhr Posaunenstunde.

Gottesdienst in »er kath . Kirche Homburg
Sonntag , den 13. Zanuar.

Vorm . « /, u. 8 Uhr heil. Misse.
Vorm . 9'/, Uhr Hochamt mit Predigt.
Vorm , l l '/, Uhr hl. Messe.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Meffe.

Gottesdienst in der kath . Kirche Homburg-
Kirdorf.

Sonntag , den 1\ Januar.
Dorm 7 Uhr hl. Messe.
Vorm . 9*, Uhr Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
Während der Woche früh 7.gg Uhr hl. Meffe

Christliche Berfsmmlung . Elisa-
bethenstr. 19a, I . Jed . Sonntag Vorm.
11—12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8—9'/, Uhr öffentl. Vortrag, jeden
Donnerstag abend 8Vi Uhr Bibel- und Ge-
betstunde.

Kuranstalt HofheimT»„
(l’a 8t t.  Frankfurt a. HX  L IrholnanM &rfUr *,W»rvn - u-lBn«M Krank *. Sommtru . Wlntkouch

IHM
».Bommaro. '

o«p*kt« tank
Oft. H • . knlm-K. hl. yM, XVTuani
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Gebrüder Hoff
— Frankfurt am Main . _ —  -

Db " Liebfraueneck

Jahres - u. Inventar - Ausverkauf

Montag, den 19. Jannar und Dienstag, den 20.Jannar
Ausverkauf

sämtlicher Reste uud Abschnitte.
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Inventur - Räumungs - Verkauf.
15 —201 unter vorherigen anerkannt billigen Preisen empfehle:

Grosse Posten Leib - Bett - und Tischwäsche , teils trüb , teils Coupons in
Damant, Bettüchern , und feineren Crettonnes und Madapolames.

ICos ’lgjBfjS'tcs'fff©■ SCBeiderstoffe . HIouisemsfo 'fffeB
Mäntel * Kostüme . Tanzkleider . Röcke . Blousen.

iConfirmaBidenikleisSer und Wäsclhe . 4
Sportjacken und Mützen . Diverse Posten Schürzen.

f  fostfreift amerikanische Corsetts während des Ausverkaufs 10 °/0 Rabatt
_ trslklassige Pelzimitationen zu jedem annehmbaren Preise.

Carl Neusäss je.

ScnuU-Marke

XSdranlft
Gemahlene

Saimiak-Terpentin-Selfe
reinißt und schont die

Wäsche;
pro Paket \3  Pff *.

Bestes und billigstes
SeifesipuiMer.

1 Zimmer und Küche
mit Zubehör sojort zu vermieten.
5579a Mühlberg 23.

8 Zur

eihstbereitnng
sämtlicher Liköre,

Branntweine , Punsch¬
extrakte etc. nehmen Kenner
einzig und allem nur diebe rühmten

Orlgf *»» I-
Reichel - Essenzen

Echte Destillate und Extrakte!
bl«« VrrKiicIi j»t lio . liloliiM -ml
und die Ersparnis ungeahnt gross!
SÄ Mid -Bra

mit dem „Lichtherz“
und verwcigrrc jcdc Nachahmung
Otto Reichel , Berlin SO.
Wertvolles, iUustuerles Rezept¬
buch

vttllfg hostt -nfrei I

In Homburgv. d. 11. bei C. Kreh,
Drogerie, Carl fflathäy, Droge,ie,

0. Vvltr, Drogerie. 5*77

j Erste Deutsche ßutomobiWächschuie

Chauffeur-Schule
jjegr. IQ04. Midi « Telef.94O
1Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit

core.Stellenvermittl. Prosp.gratis.s:

&
05

Garten
% Morgen groß, zu verpachten. Zu
erfragen in der Expedition dieses
Blattes unter Nr . 98.

Eine 3 Zimmerwohnung
mit Garten , möglichst in Gonzenheim
sofort zu mi-ten gesucht. Offerten
an das Eisenbahn-Hotel. 213

Eine schöne

2 bis3 Ziimilttioohiimig
im I . Stock zu vermieten.
204a Obergaffe 5.

Eine freundliche
5 Zimmerwohunq

mit Balkon, Bad elektr. Licht und
sonstigem Zubehör wegzugshalber
zu vermieten. 5473a

Höhestraße 10,a JL



Inventar - Ausverkant.
-- Fabelhafte Preis-Ermässigungen.- Aussergewöhnlielie Einkatifsgelegenheit.

Verkauf nur gegen bar.
Aenderungen werden berechnet.

Keine Auswahlsendungen
Versand per Nachnahme.

Alle Waren sind mit Blaustift bezeichnet . — Der Einkauf am Vormittag ist bequemer.

Die angegebenen Verkaufswerte entsprechen genau dem Verkaufspreis , den das Stück bei regulärem
Ein - und Verkauf kosten würde.

Jackett-Kostüme Kostüm-Röcke
In diesem Posten ist fast alles enthalten , was in Jackett-
Kostümen fabriziert wird, wunderschöne hochelegant
garnierte Fassons in allen Farben und Stoffarten und
glatte einfachere Formen in den verschiedensten Aus¬
führungen . In enormer Auswahl sind besonders marine¬
blaue Kostüme in Kammgarn, Cotele und gemusterten
Fantasiestoffen vorhanden ; aber auch englisch gemus¬
terte und alle möglichen Arten in hellen einfarbigen
Stoffen sind reichlich vorrätig.
Ein grosser lo/ilT-nff L not jinin aus egl. gemuster-

wllviVClli ' IVvÄlillIIIv ten , marineblauenPosten
und schwarzen Stoffen, Jacketts auf Halbseide ge¬
füttert , darunter einige Lodenkostüme He- Iß £ A
gulärer Verkaufs wert 27. — bis 39 -- jetzt Iv . llv

n grosser Inijl/nff V netiiniA aus blauen und ein-
posten WlllJlClIrAvMjUlllC farbigen, hellen
Stoffen, moderne, schicke Fassons,
halbseidenem Serge gefüttert

Regulärer Verkaufswert

Jacketts auf

36 — 45 jetzt und 23 . 50

Ein grosser 1« «]// ^ L nviimiA aus  leichten , ein-
|Posten wUAlltllrllUoUllllü farbigen Früh¬

es hrsstoffen, in dunkelblau, dunkel- und hellgrün,
braun , tango, Jacketts auf halbseidenem Serge und
Duchesse gefüttert , hochmoderne, glatte oder gar¬
nierte Fassons

Regulärer Verkaufswert von 45 — bis 125

jetzt 29 - 33 .- 39 . - 45 .- 59 .- 65-

ESr Sport- und Tonristen-Kostiime
uur in dunkelgrauen Lodenstoffen, Norfolk- 11 CA
Riegelfass.Reg.Verkfsw . 23 50 bis 30 --jetzt

Ein grosser EAviÄMA kleine Damen-
Posten DäbKUöUl -AüalUIIlC grossen, marine¬

blau oder gemustert . Regulärer IQ CA 1A CA
Verkaufswert 29 .— b.45 jetzt ld «v V Iw «c/V

Ball-, Gesellschafts- Mid
Strassen-Kleider

Ein grosser LrlAijlAr aus' farb-Popeline-
Posten DttlHIliSLIHUCIuCI stoffen , reich mit
Pelz garniert , sehr schicke aparte Fassons, mit breiter
Seidenschärpe. Regul . Verkaufswert 45 — AA

jetzt uw«

Ei *pfs2r hocheleganter Tee-Kleider
aus reinseiden u. halbseiden Damast in allen mo¬
dernen Farben , weiss, taupe, cerise, lila, kornblau,
tango, nilgrün , reseda . Regulärer QA I C
Verkaufswert 60 .- b.100 jetzt 0 ?/ , u. Fv»

Ei poT» er eleganter Ball - Kleider
aus feinem Spitzenmaterial auf Tüll gefüttert , Volant¬
fassons. Regulärer Verkaufsw . AA QQ JC
60 — bis 70 .— . . jetzt <- *' • dd » tw«

Ein grosser
Posten hoeheleg. schwarzer Spitzen-,
Paillette-, Perl- und Tiili-Kleider
auf Seide gefütt . Reg. Ver HC 1 AC IC A
kaufsw. 150 .- b.400 - jetzt «w l . uel«-  IvV,

Hochelegante echte
Seal-Bisam-Mäntel j

zu aussergewchnlichen Gelegenheitspreisen. J

ca . 1350 Stück
Frische Ware von bester Beschaffenheit.
EinroTr Kostüm-Röcke sStSÄ &

Regulärer Verkaufswert 10. — . jetzt 1 . VV
Eingrosser Posten marine- fl/UnlA RaaFa  schöneblauer und schwarzer vVtulC ' IbUvKc moderne

Fassons, reich mit Knöpfen garniert , auch zum
Durchknöpfen Regulärer Ver- H CA 0 CA A CA
kaufsw. 10 . —bis 15 jetzt *»vU O. elv y »r) v

Ein grosser Attjjin , RaaFa aus  Kammgarn -Che-
Posten I1V01IIIU “HjUv1V.v viot marineblau und
schwarz Regulärer Verkaufs - H CA A CA
wert 11.— bis 13 — . . . jetzt • »9 V y »9 V

Eir„T,r mod.Sport-n.Tonristenröcke
fesche Fassons , aus dicken zu Sportzwecken vor¬
züglich geeigneten Stoffen, in blau, giftgrün , tango,
cerise, rot , marineblau und braun etc.

io- Sbu #5 so k“ t' ! «tzi 7 . 50 8 50 9 .50

Eisr neuer einzelner Kostüm-Röcke
in marineblau, aus Cotelff, Voile, Kammgarn-Cheviot
Ramage. Regulärer Ver- 11 CA IQ CA | C
kaufsw 21.— b 39 .— jetzt 11. 9V lel . OV ly.

Ein grosser E AvtÜlU R Äj»|/ A aus engb gemusterten
Posten IYIfÄIIIIII  lluL/liC Stoffen,moderne flotte

Fassons in allen Farbenstellungen
Regulär .Verkaufsw ß Regul är .Verkauf sw. 0
bis 10 . jezt bis 15 — . jetzt O. “

Regulärer Verkaufswert bis 20 .— 11 CA
jetzt li . Ov

Ein grosser ifAsfiini R Äf»[rA aus  verschied. Stoffen
Posten RUoLu111*IHMj1Vv unt . herum mit Pelz

eingerollt
Regulär . Verkaufsw. j* Regul . Verkaufsw. 7 C fl
bis 10 . jetzt 15 .— . . jetzt itOU

Regulärer Verkaufs wert bis 20 — 1A
jetzt IV . —

Ein grosser 17 Aoffini R ÄaE a ans schweremEolienne
Posten IV VM U111 IliODIVv Moire, Ramage
Regulärer Verkaufswert 25 — j *j gQ j ~

Winter -Mäntel
Emgrosser aosei,gl ._ gemusterten

Stoff,hochmod.Fassons

3lSK £ ? jS5 3 . - 4 . 50 6 . 7 . 50
Ein grosser 1q„ llönfAl aus  dunkelblau . Che-

Posten luil ^ ül JlfllllvT viots, Mirza, Flausch,
Ratine etc. Regulär .Verkaufsw 4 C n  CA

15 — bis 22 — . jetzt 9 . I «ÜU

Ei Poft«»“r dunkelgrüner Ulster
offen und geschlossen zu tragen 7 50Regulärer Verkaufswert 20 — jetzt

Ein grosser 1T| o4ap  aus braunen Flauschstoffen
LIlMvI Riegelfass.,off u.geschloss. ^

Posten
zu tragen . Regul . Verkaufswert 19 .— jetzt

Ei "S.rteB„ser inarineblau .u . schwarzerJHäntel
aus Curl, Cheviot und anderen Winterstoffen
Regulärer Verkaufswert -i -i -|Q -J C

20 .—; bis 35 .— jetzt Al « AO . lu.
Ein grosser ÄJöfl ,Qll 4-ßl . Illof/ir aus  vorzüglichen

Posten lHÄlul Flauschstoffen,Rie¬
gelfassons, offenu.geschloss.zu tragen -i H cnO "l
Regul .Verkanfswert25 --b. 33 - jetzt Al . Û A.

“KEr englisch. Mäntel“‘Sk » iih‘
englischer Art , schöne Farben , hochmod. Fassons
Regul . Verkaufswert Q CA 1 1 KA "| Q

15 — bis 29 — jetzt 5I . ÜIM l . üU lü. -
Regul . Verkanfswert -| £* -flf\ QQ CA

25 — bis 35 .—jetzt AU . AU « Zt ) tOU

E p„SeTr schwarzer Tuc!i=Frauenmäntel
weit unter Preis !

Ei pSrr kurzer Sportjacken KzS
schönen Farben tango, giftgrün , rot , cerise etc.
Regul . Verkaufswert A CA A

12 — bis28 .—jetzt U . UU JJ . üVI 10 . UU

Ein grossem [JaC Rfis ( | | =AStT HCll Üil =PI ÜStil =

Blusen
Ein grosser wrn ]ln |inr El IIS All in allen möglichen

Posten ifUllüIlv ! DillMll Stoffen n. Fassons,
auch Hemdenblusen. Regulär . Verkaufsw. 5 .—b 10 .—

Serie
jetzt T ” 4 . 50 s t  5 . 50 %'  6 . 50

Ei  P„sir weisser II.gell».Spitzenblusen
aus feinstem Tüllmaterial .Regul . 4 Q CA 1 C
Verkaufsw . 19 .— b. 33 — jstzt AO . OU AU.

Ein grosser «n AI*RI SISOfl aus  Ohiffon , Kasch-Posten ollUlIlvl IHUijüi ! mirseide od. anderem
guten Material , Regulär .Verkaufsw 15 — bis 30 —

n «z* 8 . 50 11 . 50 13 . 00 - 15.

EKn hoeheleg ., ganz schwarz .Spitzen=
RIllSAII ails  Tilll, Spachteln , anderen reichgestickt.
Dlllotll Stoffen, sämtlich auf Seide gefüttert
Regulärer Verkaufswert von 15 .— bis 30 .—

ie ,z « 7 . 5011 . 50 13 . 50 15 . 20.

Jacketts
23 . 50 * 29.

Posten
Mäntel n.
Regnl . Verkaufswert

30 bis 95 - jetzt

E PoSrr hocheleganter Astrachan»und
Breitschwanz=Plüschmänteü°eFMSSoM
in elegantest . Aufmachung
Regulärer Verkanfswert QA
45 - bis 200 - jetzt Ou»

Ein grosser
45 . — b 59 . —

gepresst. Seidenp!iisch=Mäntel
Regulärer Verkaufswert CI A v r  7C
125 bis 200 jetzt 91 . U9 . ' ( 9.

Posten
irer
bis

Ei pS.Tr eleganter Seal-Pliischmäntcl
nur engl. Ware , glatte Fassons, auch mit Pelzbesatz

RegulärerVerkaufrtwert CA AC • OC
100 bis 200 jetzt 9w . 09 . Dls o9 . —

“KET hocheleganter Abendmäntel
aus vielen schönen Stoffen, teils mit Pelzbesatz,

weit im Preise herabgesetzt.
'“tST sehwarz.Tuch»n.Eskimomäntel

in hervorragender Auswahl zu
weit herabgesetzten Preisen.

Pelzmänteln. elegante Peizgarnitnren
in vielen Pelzarten

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Mas Brannthal Frankfurt a. M.,
Z E I L 112 , neben der Hauptpost.

für Oamen -BConfekfion.
—242  V

» •caHteoimfad) Du die : H tirtd ) Schudl;  für de« Annoncenteil Quo Gitt «»mann ; Nruck und Verlag : » chadt's Bi»chdr»ckkrei Bad Homburg v. d. H.
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